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Neue Unruhen in China. 
Chineſiſche Proteſtſtreihs in Shanghat gegen die Ansländer.— Auswürtige Truppen gelandet. 

Reuter meldet aus Shanghai, daß der Streik um ſich 
greife. Der Streikrat hat Vertreter zur Kontrolle des 
Lebensmitteltransportes ernannt. Ein italieniſcher Kreuzer 
landete 50 Mann Marinctruppen, die mit einer von ameri⸗ 
kaniſchen Zerſtörern gelendeten Truppen eine Vorhut von 
2000 Mann Matroſen und Marinetruppen bilden und ſich 
entſprechend den Anweiſungen der Pekinger Geſandtſchaften 
auf dem Wege nach Shanghai befinden. Die Lage ver⸗ 
jchlimmere ſich ſtündlich. 

Chineſiſche Agitatoren haben in den Straßen Aufrufe 
angeichlagen, in denen ſie zum allgemeinen Aufſtand und 
zur Austreibung aller Fremden auſfordern. Die Behörden 
ichreiben die Unruhen dem Werk ruſſiſcher und chineſifher 
Kommuniſten zu⸗ 

Die Gejandten der fremden Mächte haben beſchloſfen, 
2000 Marinetruppen zur Wiederherſtellung der Ordnung 
in Shanghai zu entſenden. Die Haltung der chineſiſchen Re⸗ 
gierung habe unvermeidlich zur Stärkung des zügelloſen 
Vorgehens der Aufſtändiſchen beigetragen. Amerikaniſche 
Freiwillige, die ſich auf einem Patrouillengang vor einem 
Theater beſanden, wurden mit Schüſſen angegriffen, wobei 
einige verwundet wurden. Die Amerikaner erwiderten das 
Feuer mit einem Lewis⸗Gewehr und drangen darauf in das 
Theater ein, das mit Aufſtändiſchen voll beſetzt war. Die 
Patrouille nahm 300 Verhaftungen vor. Ein Chineſe wurde 
ichwer, mehrere leicht verletzt. 

„Die Unruhen haben ihre Urſache in der Ausbeutung des 
chineſiſchen Volkes durch das fremde Kapital. Die fremden 
Kapitaliſten, insbeſondere die Japaner, haben in Shenghai 
und in anderen Städten Chinas große Induitriebetriebe 
errichtet, in welchen die chineſiſchen Proletarier auf das un⸗ 
menſchlichite ausgebentet werden. Trotzdem die chineſiſchen 
Kulis wegen ihrer jſprichwörtlichen Zufriedeuheit den Kapi⸗ 
taliſten aller Sänder als das Ideal eines Arbeiter erſcheinen, 
haben auch dieſe Proletarier nunmehr zu der Waffe des 
Streiks gegen ihre Ausbeuter gegriffen. Die Streik⸗ 
bewegung der chineſiſchen Proletarier wird unterſtützt und 
auch wuhl geleitet durch die chineſiſche Intelligenz, ins⸗ 
beſondere die Studentenſchaft, die aus nationalen Gründen 
China von der Ausbeutung durch ausländiſches Kapital be⸗ 
freien will. Die Unruhen ſind alſo zum Teil proletariſcher 
Klafenkampf, zum Teil nationaler Befreiungskampf, eine 
Erſcheinung, die man häufig in den wirtſchaftlich Zurück⸗ 
gebltebenen und infolgedeſſen von ausländiſchem Kavital 
ausgebenteten Ländern beobachten kan“ 

   

  

Alk beigiſche Mrusx. 
Belgiens politiſche Kriſe, wenn auch arm an aufregenden 

Ereignifſen, iſt aus politiſchem Geüchtspunkt außerordentlich 
il. tereffant. Die Bahlen vom 5. April ſtürzten die bis Tahin 
beſtandene klerikal⸗liberale Koaltitionsregierung, und ſeit 
dieſer Zeit war es nicht möglich, eine nene Regierung, die 
dieſen Namen verdient und ſich auf eine Harlamentariſche 
Mehrheit ſtützen kann, zu bilden. Aus den Wahlen gingen 
die Sozialiſten als Sieger hervor: ſie wurden zu der ver⸗ 
böltnismäßig ftärkſten Partei des Parlaments und vor allem 
waren es ſte, denen neue, bedeutende Wählermäafen zu⸗ 
ſtrömten. Die Lage war alio nielfach derienigen ähulich, in 
der in England die Regicrung Macdonald gegaründet wirrde, 
und es trat auch die Verſuchung an die belsüche Partei 
heran, eine Arbeiterregierung als eine Minderheitsregie⸗ 
rung zu bikden. Aber das engliſche Beiipiel mahnte zur 
Voriicht: die belgiſche Partei wollze keine ſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung bilden, die ganz und gar von den Stimmen der in 
zielen Beziehungen aus ungleichartigen Elementen zuſam⸗ 
mengeſetzten beiden bürgerlichen Parteien abhängia war. 
Der Kongreß der belgiſchen Partei ſprach unch gegen cine 
reine Arbeiterregierung aus, lehnte aber zugleich eine Koa⸗ 

kition mit den bürgerlichen Parteien. wie ße beſchaffen 
waren, ab. ů — 

Die Taktit der Arbeiterrartei war vielmehr die. die 
Sozlalißen zu einem Konzentrationspunkt für die in ten 
beiden bürgerlichen Parteten vorhandenen demokratiſchen 

Elemente zu machen und auf die Loslöjung Ner demofra⸗ 
Richen Elemente ſowohl aus der liberalen. als auch der 
klerikalen Partei hinzuarbeiten. Denn — dies iſt die Theic 
der belgiſchen Partef — die Bahlen haben Belgien eine 

demokratiſche Mehrheit gegeben, die aber nicht in Exichei⸗ 

nung treten kann. weil die demokratiſchen Elemente von den 

beiden hürgerlichen Farteien noch in ihren BVerbänden zu⸗ 

rüäckgehalten und gebunden werden. Die Liberalen und 

Klerikalen verteidigen num in der langen Kriſe ihre Paxtiei⸗ 

einheit,. während es immer offenkundiger mird, hab vͤhne Eie 

Anflöfung der beiden bürgerlichen Parteien oder menigſtens 

ohme die Lockerung ihres Gefüges keine palamentariſche 

Regiexung ir Belgien räöcglich ſein wird. Dieſer Anflafungs⸗ 

vrozeß macht. wenn auch nicht raſche. doch immerſhin Fort⸗ 

ſchritte. Die liberale Dartet, deren Führer, der Bärger⸗ 
nreiſter von Brüffel. Rar, mit der Bildung einer anßer⸗ 
varlamentariſchen Regierung betraut wurde, hbielt kürslich 

in Brüffel einen Kongreß ab., in dem es klar wurde. daß ſich 

in ihr ztemlich jablreich Eſmente befinden. die ibren Heber⸗ 

gang zu den Sozfalitten orbereiten. Xuch das Zefuge der. 

klerikalen Partei kockert ſich zuſebends. 8 — 
allem Ne kathaliſchen Flämen, hie demokrattich seßinnt nud 
einer jozialen Reformarbeit nicht abgeneigt Md- Die bel⸗ 

giſche Arbeitervartei betrachtet die Katkotgkeit und Zer⸗ 
jetzung im bürgerlichen Lager mit der größten Ruhe, dern 
ſtie hat die nicht unbegründete Zuperücht, das. wenn in 
jetzigen Parlament ein demokratiſcher Block nuter jasta⸗ 
Uſtiſcher Fährung nicht zußtande kommt. im vächſten Par⸗ 

  

und da fiud es vol 

lament die Vorausſetzungen einer wirklichen Arbeiter⸗ 
regierung gegeben ſein werden. 

* 

Auf wiriſchaftlichem Gebiet ſpielten ſich in den letzten 

Wochen in Belgien ſehr harte Kämpfe zwiſchen Arbeit⸗ 
nehmern und ⸗gebern ab. Der Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes, Albert Thomas, äußerte ſich lürzlich den bel⸗ 
giſchen Gewerkſchaften gegenüber dahin, er babe die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Stellung der Arbeiter nirgends in lester 
Zeit ſo gut geworden ſei wie in Belgien, wo man vor etwa 
20 Jahren ſo wenig von ciner Arbeiterbewegung gehört 
habe. Seitdem verſuchten die Schwerinduſtriellen eine Auf⸗ 
hebung des Achtſtundentages durchzuſetzen. Aber der ſozia⸗ 
liſtiiche Wahlſieg von Anfang April brachte ſie plötzlich zum 

Schweigen. Sy fetzt jetzt der Angriff an einem anderen 
Puunktie ein: Der Lohn ſoll ſich zricht mehr ichematiſch nach 
dem Index richten, ſondern der — angeblich nur geringe — 
Unternehmungsgewinn und die Marktlage ſollen ebenfalls 
bei Berechnung der Lohnhöhe in Betracht gezogen werden. 

Während man ſich in der Metallinduſtrie in letzter Stunde 
einigen konnte, machtent die Bergwerksbeſitzer größere 
Schwierigkeiten. Sie wollten eine vertragswidrige Herab⸗ 
ſetzung ſämtlicher Arbeiterlöbne um 5 Prozent vom erſten 

x Sonntag des Juni ab vornehmcn, um der augenblicklichen 
Wirtſchaftskriſe ſtandhalten zu können. 

Die belgiſche Gewerkſchaft der Grubenarbeiter, die 100 000 
Mitglieder zählt, ſchlug die Schaffung einer „Kompenſativns⸗ 
kaſſe der Arbeitgeber“ vor. durch die ſchlecht geſitellte Aubeit⸗ 
geber einen winzigen Teil des von ihnen nur ſchmer auf⸗ 
zubringenden Lohnes von den reicheren Hüttenbeſtzern er⸗ 

balten ſollten. Nur ſtimmten dieſe dem Vorichlag nicht zu. 
Schon drohte Streik. Schließlich verſtändigte man ſich unker 
dem Vorſjitz eines Delegierten des proviforiſchen und ſchon 
geitürzten Arbeitsminiſters dahin, daß die augenblicklich 
gelienden Lohnabmachungen bis zum 1. Juli in Kraft bleiben 
jollen. Falls dann die Arbeitgeber auf ihre fetzigen Wünſche 
zurückkommen, ſo ſtände man zu jener Zeit erneut vor der 

Frage eines großen Streiks in Belgien, der den Fabrik⸗ 
herren um ſo unangenehmer ſein muß, ie weniger ſeſt die 

neue belgiſche Regierung ſtehen wird, ſoſern Belgien über⸗ 

baupt bis zum 1. Juli endlich mit einem Kabinett aufwarten 
kann! 

Die Ueberreichung der Entwaffnungsnote verzögert. 
Auf Wuuſch Streſemanns. 

Die urſprünglich für Dienstag vorgeſebene Ueber⸗ 
reichung der alliterten Entwaffnungsnote in Berlin iſt, wie 
vom Quai d'Orſay mitgeteilt wird, auf Bunſch der deutſchen 
Regierung auf Donnerstag verſchoben worden. Nach einem 
telegraphiichen Bericht des franzöſiſchen Botſchafters in 

Berkin ſoll ein dabingehendes Erſuchen von dem Reichs⸗ 

kanzler ſelbſt geſtellt und mit der Abweſenheit des Herrn 

Strefemann von Berlin begründet worden ſein. Das Aus⸗ 

wärtige Amt hat zu gleicher Zeit mitgeteilt. daß es mit 

  

Was iſt ein preußiſcher General? Nun felöſtverſtändlich 

die Blüte der Menſchheit, Edelarier in Reintultur. Gott 
bat ihm ſein Amt und den dazu nötigen Verſtand gegeben. 
Die gefamte übrige Kenſchheit iſt deshals in einer gott⸗ 

gewollten Abhängigkeit von ihm. Selbſtverſtändlich haßt 

ein preußiſcher General nichts jo ſehr wie die Juden. Das 
iſt er ſeinem Ariertum ſchuldig. 

Eine folche Zierde der Nation iſt der Baltikumer⸗ 
General von der Goltz, der Führer der ſogenannten „vater⸗ 

ländiſchen Verbände“, einer der wüſteſten Hetzer gegen die 

Republik, das Reichsbanner und die Juden. Aber cch, wie 
ichnell vergeht der Nuhm eines Edelariers! Dem of̃iüdi⸗ 

ſchen Schieber Kutisker hat der Herr General ein Empjieb⸗ 
lungsſchreiben mitgegeben, nach dem dieſer Kutisker mit 
führenden militäriſchen Perſönlichkeiten vom Arxmeerber⸗ 
kemmande Oſt Verpflegunssgeſchäfte und Trausaktionen 
nuch viel bedenklicherer Art gemacht bat. Dieier Mann aus 
dem Sien, der verhaſtet wurde, um als Skandalzeuge grgen 

die repnblikaniſche Linke zu dienen, iſt im Beſitz einer Reihe 
von Empjehlnngen, ausſchlietzlich von rechtsſtehſenden, zum 

Teil milktärtſchen Perſönlichkeiten. Pech! ů 

Herr von der Goltz erinnert ſich heute an nichtis mehr. 

auch nicht an das Empieblungsichreiben. Aber Beamte der 

preußiichen Staatsbank haben im Unterjachungsansſchus 
Tas Gegenteil auch bei Gegenüberſtellung ausdrücklich be⸗ 
kundet. Welch unbeaneme Bahrheit für einen „Dahrheits⸗ 
Lengen“: — 

eneral. Kämpfer gegen die Korruntion“ — und vüjüdi⸗ 
ſcher Schieber! Ein ſchönes Paar! Ter Rechtspeeñe ge⸗ 
fallt's nicht. Sie nimmt deshalb keine Notiz vduvon. Um ſo 
kefer mollen mir uuns dieſes Porträt anſeben. Sir können 

öK Uns ja dabei die Naſe zuhalten. 

* 

Ein anderer „Bahrheitszeuge“. Herr Richard Aunze aus 

Berlin. Auch Edelarier und Judenſreſſer. Schou im Kriege 

kuchtt bejorgt um ſein eigenes kvübares Leben, hat er ßh 
eter arf den Bertrieb von Totſchlägern und Gummi⸗ 
knüpveln gelegt. wohber ſein Näame Kuüppeltunze. Aber 
Herr Knüppelkunze macht noch andere Gejchäfte. Er weiß. 
was er jeinem Kriertum ſchuldig iſt. Da iſt ein gemißer 
Senißt der aus lamen rlles gene 4 bat. Dieſer 8a beiß gnt 

dentich ein geaunart Hemacht Dieſer Laube ſchos 

ein in Lemtelben Hanſe wohnendes Ehevaar Wachtel. das in 
  

Rückficht auf die techniſchen Schwierigkciten der Uteber⸗ 
ſetzung nicht in der Lage ſei, die Note bereits zwölf Stunden 
nach ihrer Ueberreichung zu veröffentlichen, und mit Rück⸗ 
ſicht darauf gebeten, auch die Bekanntaabe in den alliierten 
Hauptſtädten bis zum Sonnabend zu vertagen. 

E 

Vielleicht hätte man in Berlin auf eine verzögerte Ueber⸗ 
mittlung der Note verzichtet, wenn von vornherein Klarheit 
darüber beſtanden hätte, daß die franzöſiſche Regierung von 
der gewünſchten Verzögerung Gebrauch machen würde. Jir 
es doch ein ſonderbarer Zuſtand, daß jetzt, wo die ſeit 
Monaten geforderte Note in Berlin liegt, Herr Streſemann 
ſich auf Reiſen befindet. Dafür hätte er ſich wirklich Linen 
anderen Zeitpunkt ausſuchen können. Man wird im Aus 
lande mit Recht ſagen, die Herren, die es anfänglich ſo eili 
hatten und die für die Räumung von Köln ſo „herzvoll“ 
kämypften, ſind jetzt nicht da, wo ſie ihre „Liebe zum Rhein⸗ 
land“ durch wirklichen Eifer beweiſen könnten. 

   

Die Tagung der deutſchen Lchrer. 
Für Ausbau dempokratiſcher Grundfätze. 

Am Dieustag tagte unter dem Vorſitz des langjährigen. 
greiſen Führers der deutſchen Lehrer Röhl⸗Berlin die 
Bertreterverſammlung des 33. Deutſchen Lehrertages, an 
der 580 Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands teilnahmen. 
Der Vorſitzende ſtellte jofort den geoͤruckt vorliegenden Ge⸗ 
ſchäftsbericht zur Ausſprache. Als einziger Redner ſprach 
Bulleraet⸗Hamburg dem Vorſitzenden des Vereius den be⸗ 
ſonderen Dank für ſeine vorzügliche Geſchäftsführung aus 
und drückte die Hoffnung aus, daß die Stoßkraft des Deut⸗ 
ſchen Lehrervereins in konſequenter Beobachtung demokrati⸗ 
ſcher Grundſätze weiter wachſe⸗ 

Im Anſchluß an die Verhandlungen über die Satzungs⸗ 
anträge wurden Eutjchließungen zur Beſoldungsfrage (in 
der man mit Entrüſtung die Neuregelung der Beamten⸗ 
gehälter durch die Reichsregierung ablehnte), zur geplanten 
Neuordnung der Lehrerbildung in Mecklenburg (die dem 
verfaſſungsgemäß feſtgeſetzten Hochſchulſtudium der Lehrer 
widerſpricht) und andere Reſolutionen zur Junglehrerfrage 
(die zu Maßnahmen gegen die verhängnisvolle Entfrem⸗ 
dung der jiungen Lehrer von der Schule auffordert) ange⸗ 
nommen. Ein Autrag für den geſicherten Erhalt der 
Simultanſchule wurde dem Hauptausſchuß zur Weiter⸗ 
behandlung, überwieſen. 
Als Tagungsort für 1926 iſt Danzig beſtimmt worden. 

Die Danziger Vertretertagung ſoll ſich mit dem Thema 
„Staat und Kirche in ihrem Verhältnis und in ihrer Aus⸗ 
wiürkung apf die Erziehnng“ beſchäftigen. Für die im Jahre 
1927 ſtattfindende nächſte Hauptverſammlung ſind folgende 
Themen geplant: 1. Die Erziehungsaufgabe der deutſchen 
Schulen und ihr Veorhältnis zur Jugendwohlfahrt, 2. Der 
Gedanke der Selbſtverwaltung in ſeiner Auswirkung auf 
das Schulweſen. 

Eine Neuwahl des Vorjiitzenden erfolgte, weil der 
73Zjährige bisherige Leiter des Vereins, Röhl, zurücktrat. 
Mit der verantwortungsvollen Stellung wurde der Heraus⸗ 
geber der „Allgemeinen deutſchen Lehrerzeitung“, G. Wolf, 
betraut. Röhl wurde zum Ehrenvorſitzenden gewählt. 

  

  

Schwarz⸗weiß⸗rote Erretter Deutſchlands. 
Der General und der Großſchieber. — KnüppelKunze nimmt Judengelder. — Ein ſonderbarer Seelenhirt. 

cinem Prozeß des Hauswirts gegen den Liebeslaubenbeſitzer 
wahrheitsgemäße Ausſagen machte, kurzerhand nieder. Es 

waren ja nur „Galizier“, und wenn die Germanen in 
Deutſchland das nicht einmal dürfſen ... Dieſer Laube. 
Prieſter der Straßen⸗Venus, in ein intimer Freund und 
Schüsling der Herren Knüppelkunze und ſeines Gefſin⸗ 
nungsgenoiien Bruhn, Beſitzers der „Wahrheit“, einer Art 
„Nachtpoit“. Wie weit die Freundſchaft gebt und welch 
ſauberer Herr der Knüppelkunze iſt. beweiſt jolgender Brief, 
ücr den. Verliner Volkszeitung im Original vorlicat: 

Berlin⸗Friedenau, den 3. 5. 1923. 

Sehr geehrter Herr Bruhn! 

Den Empfang Ihres lieben Schreibens vom 1. cr. be⸗ 
ſtätige ich Ihnen dankend, was unſere neue Einſteluna 
Zur intenſiven Ausdehnung unſerer neuen Arbeit durch 

Xlugblätter betrifft, würde ich mit Ihnen volllommen 
akkord gehen. Nur bitte ich Sie, micb einmal in der näch⸗ 
ſten Zeit zu einer Beſprechung aufſuchen zu wollen. Mun 

möchte ich gern von Ihnen Unterſtützung in einer Ange⸗ 
legenheit. welche ans dem Allgemeinintereſſe jäh in eine 

periönliche Sache ausgeartet iſt. Es handelt ſich um die 
Ihnen ja ſicherlich auch befannie Angelegenhbeit Laube. 
Laube. ein national geſinnter Meuſch, dem meine Partei 
ſehr viel verdankt. lebt in wilder Fehde mit dem im jelken 
Hauſe wohnenden Galisier Bachtel. Wachtel bat das 
größte Intereſſe daran, daß Laube ſeine Bobnung räumt. 

dieſes wäre dem Wachtel natürxlich möglich, wenn er den 
Nachweis erbringen könnte. daß der Hotelbeftzer Lende 
Kuppeléei gewerbomäßig betreibt. Ich ſelbſt toge, nuch 
einer Kücſprache mit Laube, die Befürchtung, daß Wachkel 
dieſer Nachweis durchaus nicht ichwer fallen würdc. Danſbe 
gab mir unter vier Augen unumwunden zu, daß bei ſeinem 

Beruf es abjolut nicht immer ſo ernſt genommen weiden 
kann. Ich erwäbne Ihnen negenüber das, damit Sic ſich 

von der Schwierinkeit unjerer Auſgabe lein faliches Bild 

muchen. Es gilt alſo in erſter Linie. den Angriiſen des 
Vachtel zuvorzukommen. Man kann gegen dieſes Geßindel 
gar nicht ſcharf genug vorgeben. Daß unfere Mittel nicht 
immer ganz einwandfrei ſind, liegt auf der Hand, aber 

wir müffen eben etwas jejnitiich denkeu. Im übrigen eut⸗ 
ichcidet lediglich der Eriolg. Ich bin mir klar bewußt. 
daß im Falle einer Beweisfübrung, 3 B. bei cinem Pae- 
sek. daß alle Angriffe gegen Bachtel fark abgeichwächt 

  

 



      

werden oder in ſich zufammenfallen. Hoffentlich wird man 
mir in dieſem Falle die Wahrung berechtigter Intereſſen 
zubilligen. Was ich von Ihnen nun möchte, iſt eine 
Unterſtützung dieſer Angelegenheit durch die „Wahrheit“. 
Sie könnten auch in dieſem Falle beſtimmt auf einen 
größeren Inſeratenabſchluß mit Laube rechnen. Die 
Hauptſache iſt, daß dieſer jüdiſche Schmarotzer geichäftlich 
bier in Deutſchland unmsglich gemacht wird. Ihrer Stel⸗ 
lungnahme entgegenſchend. verbleibt mit deutſchem Gruß 

gez. Richard Kunze. 

„Beſſer als jede Polemik“, ſo ſchreibt die „B. V. 3.“, er⸗ 
hellt dies Schreiben das Treiben völkiſcher Kreiſce. Der 
„Hotelbeſtzer“ Laube als Schützling des völkiſchen Knüppel⸗ 
Kunze, der ihn zwecks Inſeratcnabſchluſſes dem Abgcvrd⸗ 
neten Bruhn von der „Wahrheit“ zutreibt. Man ſicht deut⸗ 
licher als irgend je. wie hier für Unzucht und Geſchärt der 
Antiſemitismus nichts weiter iſt als Deckmantel. Die nie⸗ 
drige Geünnung, die aus dieſem Brief Kunzes ſpricht, dürfte 

ihn ſowohl wic Herrn Bruhn. den er für das Recht des Ab⸗ 
ſtrigcanartiers in die Schranken ruft. auch vei ſeinen 
dümmſten Wählern endgültig unmüglich machen.“ 

Eine Hoffnung. die wir leider nicht teilen önnen, denn 
Knüppel⸗Kunze iſt ia fein Einselfall. 

** 

Und nun ein drittes Bild. Es vernollſtändigt die Galerie 
ſchöner Köpfe und seiat, daß auch die Vertrefer des gött⸗ 
lichen Wortes ſich der Weishbeit der beidniſchen Römer nicht 
verſchlienen, wenn ſie dem irdiſchen Wohl zuträglich iſt. 
„Nan olet“, es ſtinkt nicht. jnaten dieſe Heiden vom Geld und 
alſo denkt auch der chriſtliche Nfarrberr. über den die Frauk⸗ 
furter Zeitung“ berichtet: 

„Im Vorſtand der Deutſchnationalen Partei des Rhein⸗ 
landes ſpielte Herr Heckeuroib. Piarrer zu Aftenkiärchen im 
Weſterwald. eine große Rollc. Viele glaubten an ihn; es 
war ergreifend, von ihm zu bören. wie beiß er Deutſchland 
liebe. Nun iſt ihm ein veinliches Mißgsſchick zrocitoßen. 
Ror kurzer Zeit meldete der Poliseibericht. dan dem Herrn 
Piarer 300 Mark in Fricdbensanldmünzen acitphlen wrr⸗ 
den ſeien. Er ſcheint danach cigentümlichem Mißver⸗ 
ſtändniſſe des Bibelworts Schätze geſammelt ↄn hbaben. die 
die Motten und der Roſt nicht freßen — und das zu ciner 
Zeit, als viel weiter links ſirhbende „Kaieriandsloic“ in 
ichmeigender Liebe zu ihrem Land das [chic Eulditü⸗ zur 
Kcichsbank trugen. Der Byxſtand der Deutichnatinnalen 
Tolkspartei war ob dirics -Fundes“ bei ſcinem Miiglicd 
dujs peinlichſte berührt. Nach längerer Zeit erſt verkündete 
Heckenroth dem ſtannenden Volk, daß ibm Herr Oitv Sän⸗ 
deler aus Grevenbach die ſchnen Golditücle zur Aufbe⸗ 
mahrung anvertrant habc. In dicſem Fall würde es iich 
elio um eine Art Beihilfe handeln. die nicht weniger ſchlimm 
iſt, denn der deutſchnationale Fübrer bältr Herrn Händeler 
zur Abliefernung auſſordern müßen, ſtatt ihn zu unierſtütken. 
Doch weiß dic Kbeiniſche Scimng“ zu perichten. daß Hän⸗ 
deler der anie Freund Hedenroihs ſei, der ihm auch im 
Krica bei ſeinen Durchbaltereden afſtiert und der ſich uun 
wieder Zur rechten Seit eingeſtent babe. Man ört. Raß iich 
die Dentſchnatipnale Volksvurtci des Kbeinlandes des ver⸗ 
dienten Vorſtandsmiigliedes entledigen wylle. Es init rigen⸗ 
tümlich: manchmal erfüflen vaur DTichbräfle cinen wyorauli⸗ 
ichen Jweck 

  

        

  

  

Ton olet“? KAumn wir fäinden, dahß der Gernih, Fer von 
dieſen -Retter“⸗Taten ansgebi. Frinsswess Süberiächts 
Woblbebagen berrorraft Die Oerren Kefier tagen ia dir 
Naſe boch genng. aber der Duft muß ifnen Dord cinigær⸗ 
maßen nnaugrnahna in das Miechorgan ftrigcu. Es ig ein 
Augiasfall. der ſich auftat und mird mehr als cingcs Ser⸗ 
inles bedürfen, um ihn zu rcinigru. 

Millisarnſchirhungen vor Gericht. 
Leine Barmats., Fundrrn jchwarh-cisb-rDir KesirSLAiC. 

In der Anseltgenbcit der Vornänge Pei DrE WEeEDHaffen⸗ 
GS=m-b, und 

   
      

  

de eklagte werden ‚cß vor dem Großen 
Schöffengrricht Berlin⸗Miiie zu Pernnforien Haben- I. Megirrungsra: Srich Bretiſtchncibrr. — Medirrängsvai Dr. 

  

* rcditgrichältt mii der Txianfu⸗Fülx- 
erbandlung auf en 1S. A. M. anbrraummt   

Sengel, 2. Miniſterialrat und Geh. Regterungsrat Glaß, 
4. der kaufmänniſche Direktor Ottn Buſch, 5. der Kaufmann 
David Strafſer, 6. der Kaufmann Ignaz Straſſer und 7. 
der Ingenieur Haus Otto. Die Anklage gegen fie lautet 
auf gemeinſchaftlichen Betrug gegenüber dem Reiche, Staate 
und anderen Körperſchaften zugunſten der Wohnſtätten⸗ 
G-m.⸗b.-H- ſowie ber Trianon⸗Film⸗A-G., ferner auf Iin⸗ 
treue gegenüber der Wohnſtatten⸗G.⸗-m.-p5.⸗H. und dem 
Reiche, auf Beihilfe und Auſtiftung. 

Ueber die Schiebungen dieſer deutſchnationalen Regie⸗ 
rungsräte, die die ibnen anvertranten Staatsgelder der 
Filmgeſellſchaft zuſchanzten. iſt die bürgerliche Preße mit 
Stillſchweigen hinweggegangen. Intereſſe für die Reini⸗ 
gungsfanatiker haben nur die Barmatangelegenheiten, weil 
man hojfft, dbamit der verhaßten Sozicidemofratie eins aus⸗ 
wiſchen zu können. Die exwieſenen Schiebungen rechts⸗ 
ſtehender Regierungsräte aber übergeht man mit liebe⸗ 
vollem Verſtändnis. Der Hauptſchieber in dieſem Fall iſt 
Schwiegerſohn eines beutſchnationelen Neichsminiſters. 
Das erklärt alles. 

Eithüllungen gegen Horthy. 
Einer leiner ehemaligen Miniſter klagt ihn der Mord⸗ 

anſtifturg an. 
Alles kommf an den Tag! Eßenin wie bie Beteiligung 

Mufolinis an der Ermorbung Mäaitenftis durch die Ent⸗ 
hüllungen Koſſis und Filipellis nachgewieijen wurde, iſt jetzt 
die Verantwortlichkeit des ungaruchen Keichsverweſers 
Horthn bei den weikgardißiſchen Mordtaten 
im Jabre 19192n derrch Mitieilungen des ebemaligen Innen⸗ 
miniſters Edmund v. Benickn bei der Militäranwalt⸗ 
ſchaft und im Budapcfter Legitimiüenblatt „A3 Uifag“ ent⸗ 
büllt worden. Schon vor jeinem Einrücken in Budapeit im 
Sentember 1219 hatte Soriſv Venictn gegenüber geãußhert, 
daß einige Lenie würben „5Den müſſen“, d. P. in der 
Donau erlränft werden Benickn bringf nun rräsije Ein⸗ 
selheiten übcr die Ermo-dung der Seiden iozialdemokrafi⸗ 
ichen Kedaktenre unjeres Parfeisrgans Keäiszava“, Somo⸗ 
Cui und Bacio, die im Febrinr 1920 purlos verichwanden 
und als verkümmelte Leiben aus der Donau berausgeholt 
wurden. Senicfn. derr dir Unieriuckung der Angelegenbeit 
demels blag, gibt an, das der Word von Offizieren mit 
einem Wlitsrauto ausgefsähri. daß er aber Anfang Februar 
durch Horthbn ſelpit angeregt mwurde. Benicko ſchreibt: 

Anfang Frbrnar bei ein Arfifel Somrgnis der V 
tärzeniur vnorgclenen. der verhpnien, jebsch in die im S 
GSellert beiindliche Offiziersmeñe geichickt und dorf im 
Beiiemn Horthos verleien wurde. Die beim 
Abendenen verſammelten Eñfisierr zeigen nich ãuberit 
crregt über dieſen Artifel und einer ron äihnen Bemerfte, 
S ſei ichen an der ZSeii. dirien nicderrrächtigen Beln 
Somsegni in die Danan zu werfen“. Darauf heb Horihn 
mit folgenden Sorten die Tafel auf: Vicht iprechen 
mUS rran. ſDnDern Hanseln!“ LAun ſei zwiichen 
Sen beiben Cffisiersbenarternents Cüenburg nnb Bronan 
ein fürmlicther Seitütrrit enthanden, wem von ihnen es 
raither gelingen werbe, Birien Sunf bes Oberfym⸗ 
Mandanten zu erfüllen. 

Die Enthälnngen des „A3 Uiias“ baben in Budapeſt 
Jenſaiionell gewirft. Sie wurben an amiſicher Stelle nrnmut 
derrenfieri und des Alaft non der Siaafsammalrickaft fan⸗ 
Hsgzirri. Die Enihällunger werben als tin IUxgifämiätiiches 
SrmpIOfI. B. h. als eine Machenichaft der Anbänger der 
Sabsburger gegen den Neichsderweſer Pegcichner. Benickn 
jelbit ict inzelichen wegen Beleidigung des Neindsverwercrs 
iund Verleuns des Amisgeseinnißes angekleSet und vner⸗ 
Befiet wurden. 
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Benmirsastnben in Frenkrrick Der franzöfffcbe Senai 
Eei irs Bendget 15 die Srree gaßgiritden. ümrth die den 
Don- und Telenmranhenbermien Temnerumasamlagen und 
Kardedienſtzlagen feitenrs der Kammer Eemülief worden 
urrn. Dirfer Deſchllxrs Bau mter Ren Kxirnfirrpen Beamten 

  

   eine gewiſſe Beunruhigung ansgelöſt. Sy wird aus 
Bordeaux gemeldet, daß geſtern vormittag öffentliche 
Demonſtrationen der Poſtbeamten ſtattgefunden haben und 
aus Monpellier, daß dort die Poſtbeamten eine Verſamm⸗ 
Uung abgehalten haben, in der gegen die Verweigerung der 
Krebite Proteft erhoben wurde. 

Arbeitermehrheit in Neufüdwale⸗. 
Nach einer Meldung aus Sidney ſind bei den Bahlen in 

Neuſüdwales, dem wichtigſten Staate Auſtraliens, 438 Sozia⸗ 
liſten, 31 Nationaliſten, 8 Pro ſiſten und 2 Unabhängige 
gewählt worden. Die Ergebnißſe find noch nicht nollſtändig, 
doch glaubt man, daß die Arbeiterpartei letzten Endes die 
abſolute Mehrheit erhalten wird. Sie hat bereits jetzt ſchon 
ſechs Sitze gewonnen. Alle früheren Miniſter, die der natio⸗ 
naliſtiſchen Partei angehören, ſind wiedergewählt worden, 
zum erſtenmal wurde auch eine Frau gewählt. 

Iweifel am Selbſtmord Sawinkows. 
Ein Brief ſeiner Frau an die Liga der Menſchenrechte. 
Gleich nach dem Bekanntwerden der Nachricht vom un⸗ 

rühmlichen Ende Boris Sawinkoms wurden Zweiſel dar⸗ 
über laut, daß dieſer willensſtarke, in den ſchwierigiten 
Fällen nie ſeinen Mut und ſeine Selbſtbeherrſchung ver⸗ 
lierende aktive Revolntivnär jſelbſt ſeinem Leben ein Ende 
gemaͤcht hätte. Dieſer Schritt mußte allen. die ihn kannten, 
unverſtändlich ſein. Nicht. daß es Sawinkow am Leben lag, 
er hatte es in tauſend Füllen nicht geachtet, und auch immer 
damit gerechnet, es bei Ausführung irgendeiner Tat zu 
verlieren. lund da d ielſesen des Lebens immer 
mit einer Tat verkuüpſt war, ob dieſc nun vernichtend oder 
aufbauend war, ſo erſcheint ein Selbſtmord aus Verzweif⸗ 
lung bei einem Menſchen, welcher immer einen Ausweg 
jand. rätſelhaft. und durchaus nicht dem Bilde entjſprechend, 
melches er ber von ſich gezeichnet hatte. Es liegt daber 
nahc. daß der Tod Sawinkows in ruſſiſchen Emigranien⸗ 
kreijen als unfreiwillig angeſehen und daß der Selbſt⸗ 
mord als fingiert hingeſtellt wird. Auch nimmt 
man vielſach an., daß der ans dem Gefängnisfenſter Ge⸗ 
itürzie oder Geworfene gar nicht Sawinkow aecweſen ſei. 
daß Sawinkow lebe und bald wieder von ſich hören laßſen 
werde, und wie alle Vermutungen und Kombinationen über 
dicje dunkle Tat lauten mögen. 

Daß auch Nächſtſtehende Zweifel am Selbſtmorde Sawin⸗ 
koms beaen. zeigt ein von Frau Sawinkow an die Liga 
der Menſchenrechte aerichteter Brief folgenden Inhalts: 

„Herr Generalſekreti Zeitunasmeldungen berichten 
Eber den Selbſtmord B. Sawinkows. Ich wende mich 
an Sie mit der Bitte. mir belfen zu wollen. dieſe Nachricht 
aufzuklären, deren Details mir unwabrſcheinlich und wide 
inrechend klingen. Ich weiſe auf den Umſtand hbin, daß die 
Nachricht über den Selbſtmord erſt 7 Tage nach dem Datum 
des angeblichen Selbitmordes erſchien. Andererſeits iſt es ge⸗ 
nügend bekannt. daß in Geiänanißen für vpolitiiche Geſa 
nene keine unveraitterten Fenfer eriſtieren. Noch weni 
Taae vorher hatte der Korreſpondent der Savas“ ans Mo 
kan über den ausgezeichneten Gemütszufand Saminko 
berichtet Wie iſt alſo ein Selbämurd zu erklären, welcher 
doch nur auf Grund völliaer Verzweiflung geſchehen ſein 
Sännte? Ich und ebenſo ſeine intimen Freunde., welche die 
Vincholdaie Sawinkows kennen. ſind anberſtande. die Möa⸗ 
lichkeit eines Selbitmordes anzuneßmen. Ich wende mich 
Daber an die hoße moraliſche Autorität der Liaa und flehe 
Sie an aucs nur möaliche zu tun. um das Schickſal Sawin⸗ 
koms aufanklären.“ 

Die leste Varion über den Tod Swinkoms lautet, daß 
er bei einem Kluchtverſuch auf der Straße er⸗ 
ichoſten worden iit und die Leiche dann. um die Spuren 
si verwiichen. aus dem Fenſter aeworfen wurde. 

Liſiabon verhaftet. Nach einem Telegramm 
ens Liſſabun ſoll Port der frübere kommn⸗ 

iiche Diktator in Ungarn Bela Khun im Zufammenbang 
niit den jünaſten kommuniſtiſchen Unruhen verhaftet wor⸗ 
den ſcin und zuſammen mit andern Führern der kommu⸗ 
nißtiſchen Beweaung an Bord eines Kriegsſchiſſes gebracht 
worden fein. das nach Portunießiich⸗Guinca abgedempft ſei. 
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Raucint „„,ssam““ llie neue 2 Piennig-Oualitats-Zigarette     
EnEUCh. 

Srccurlich Mücibt Rer rcwigr Krcnzmrg rLents Mrrrſchrn: 
*egläckrezs. Weibt Nir Trässbie Nes Dicbhbrtabrrs Küribt Ner 
Tirierr Bernkcrntt des Adralthru in XICT SrII MifNer WMnA⸗ Daber. Errräcte, SEmmidie vud Kcndürr. 

Franß Scbefint giln iricbrs in Ciürm ighrntrich arärinmrn 
(Sacn Scbal. Heber Scyrz-] Der gTSr. üähüwßerrßcbe 

SDicn Aäbera., mrnn fr he inkirz Deirrrächrn WI. Er 

  

ee, W raem SMensberrios Eemt üüns. Das Erbe M Wer Sri. 

  

  

im Umpt mäßd ütßer ſüinh ſelbit ketgardt. den- W8 
Sder Dr. Säham raäcr MamumEis K. Keirß. immer mirder ſemne Serur eimpüuiet äs Imt Sedem (md fruß geüßelf Füs cn5s Sümti. Der. En cr Ciem n imgen ambunſf, üm mäfhes Guöhlen fähn, ru. muud im Kirihe des Rehmens d Sesmers. Blös⸗ Lüc arimme Sumsem fähmei*er Ah müe Pmrzelbämme 

Das BSusme Saßan Pand eim üant Keßfmüres Hamg. E 

Iräs Kmttper ſüsit hem HemnAm Erit SEEEE KMRRA, Vär 
MMD AIIE AIls Sumzes Maüth im Eimät5äigen 
‚eenr: Aentenſire —————————— 
ſüE 8 — — SSE    

Caillaux. 
Ein Lebensbild nuon Salter Haienclever. 

Urtker den Männern, die Frankreich angenbliczklich re⸗ 
Ciee. exrrgt Joſeph Caillaur auch n Auslende die 
Sxökte Au'merfjamkeit. Selten war die politiſche Leutfbahn 
eimes Staatsmannes unſerer Zeit ſo bewegt. wic die des 
lest SSiährigen Finanzminiſters im Kabinett Painlevé, das 
von bäfen Jangen das Kabinett Cailaur“ genannt wird. 
Kicht mur der Hehyriker, auch der Tramatiker Wird von den 
mectielnden Exrianiſen im Leben dieſes Mannes berübrt, 
der imn allen Simationen perfönlichen Mut und Arnbe Kil⸗ 
Ilensßürfe geseigt hat. 
„Eir GSemalmgenich voll Ehrgeis und Fanatismus. Ich 

Loörte feime exßte öfientliche Nede nach der Amneſtterung in 
Teris. Eiæ gewelriger kahler Schädel, der te der Erregnns 
krebsrot würb. mit Lem engliäich geßksten Schnurrbart und 
Lem EREE-Mrisdlichen Monofel irr Ange. Setne Stimme, 
Lir im der lungen Berbannung etwas von ihrer Schärje cin⸗ 
kür hnt. Frarrf wie die eines Generals. Er Föännte Chei 

Rer Kelomialernppen ſein 
Eire gerwäße Aehnlichfeit mit Muffolini ißt Enherfenabar, 

Tenm Aümrerch Eenre Iebte, würde er viefleicht in einem Ver⸗ 
Sleich Düsde Eeisen Ränner nebeneinanderſtetker, deren Ende 
edemßo 5 mn. mie ibr Anfftieg ne,ewöhntich War. Auch 

   

  

  

MMESGEEEL 
uD5as CSeschdr des franzsgfchen Finazzbistakors hart etwas von 

Eirſer Bumkalträr, Dir viellcicht die Bärgickaft des politiſchen Sriulses ß. Des er wirkiicß denkt und Will. Ktis krin 
esſch. Er Eämmie. wie jcner römiſche Kaifer, 5E fcinen 
Frindem fegeu. Lie immmer noch zahlreicher als feine Freunde 
fr- SErr Küögtn vrich haß'en. wenn fie mick nur fürchten- 

Er DeE m M. Rärz 186 in Se Mars tFeberen. Bie 
eum Pirur, der ihm als Semates urd Fiu rimnffter vornz⸗ 
SrcerSem üit. mihmes er ſich der poltl'ſcher, Karricre. Er 
ErrmmTeur als IAmret and mird nach zehrfähr iger Sätigkeit 
im *er FimamtfHfEeErirm 118 Abggcardreter veu Mamers- 
we e= Mßen Ren rugalifrichen Kandidaten ficegt. In der 

Eritt xu fefurt iæ die? Acmifhenenr eitr. Seine 
Wereichre fackemn amf. Ein Jahr 'nätar iſt er NEMarzrainicer 

PEurer Dalderk⸗Mamftenn. Mit 35 Jahrerr? Sein Aufftieg 

Scätgehende Sernfcn, dice ihur det: Saß der Nurtfer⸗ 
Danrem zmstesder, werden bem üiha durchgesnhrt. Scine un⸗ 
Semte hmlicht fümamfrechwüüche Begehung fichert ihm wucchſen⸗ 
Lem Erfuld. Er famiert der Finarzen des Sandes., Mister Ser 
Meprerume mem Elerrcäcremn mird er ium zweiter Wate 
EWESAESrSes, ASSNräfen- 
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x Damxiger NMaqfiriefüfen x 

Scharfer Proteſt der Gewerlſchaften gegen die 
polniſchen Zollerhöhungen. 

Im Gewerkichaftshauſe tagte geſtern abend eine überaus 
ſtark beſuchte Verſammlung der Vorſtände ſämtlicher freien 
Gewerkſchaften Danzigs, die ſich mit den nuugeheuerlichen 
neuen politiſchen Zollerhöhungen beſchäftigte. Der Vor⸗ 
ſigzende des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes, Koll. Wer⸗ 
ner, legte die Auswirkung der Erdroſſelungsszölle aus⸗ 
führlich dar und proteſtierte ſcharf gegen die polniſche Maß⸗ 
nahme, die eine erhebliche Verſchlechterung der Lebe— 
paltung der Arbeiter zur Folge haben. Er verwies auf die 
Erregung und Erbitterung der Danziger Arbeiterſchaſft über 
dieſen Willküralt und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es 
den zuſtändigen Stellen gelingen werde, eine Abhilfe zu 
erreichen. Die mirtichaftliche Lage der Danziger Arbeiter⸗ 
ſchaft ſei ſo, daß ſic die neue ungeheure Belaſtung durch die 
polniſchen Zölle nicht ertragen kann. Reduer empfahl die 
Annahme nachſtehender Entſchließung: 

Wie ſchwer die Danziger Bevölkerung von den neuen 
Zollheraufſetszungen betroffen wird, zeigt die lebhifte und 
erregte Ausſprache. Aus der Mitte der Konferenzteilnehmer 
heraus wurde der Vorichlag gemacht, es nicht ber der Ent⸗ 
jchließung zu belaſſen, ſondern in Danzig und allen übrigen 
größeren Orten des Frriſtaates Proteſtperſammlungen ein⸗ 
zuberufen. 

Koll. Arcunſki zeigte, wie ſchon jetzt nach wenigen 
Tagen der Zollerhöhung der Arbeiterhaushalt durch die 

erhöhten Ausgaben belaſtet wird und machte den Vorſchlag, 
in einer Eingabe an den. Senat den Standpunkt des Allge⸗ 
meinen Geworkſchaftsbundes in der Zollirage ausführlich 
darzulegen. Weiter machte Redner darauf aufmerlſam, das 
ſowohl in Deutſchland als auch in Polen ſachveritändige Ge⸗ 
werkſchaftler an den Zollverhandlungen teilnehmen. Nur 
Danzig hat als Sachverſtändige für Zollfragen lediglich In⸗ 
tcreffenten aus Handel, Induſtrie und Laudwirtjchaft. Hier 
müife eine Aenderung eintreten. Gerade die werktätige Be⸗ 
völkerung leidet am meiſten unter den Zöllen, um ſo not⸗ 
wendiger ſei es, daß ihre Vertreter zu den Zollverhand⸗ 
lungen herangeßogen werden. 

Einſtimmig wurde alsdann folgende Entſchließung ange⸗ 
nommen, die dem Senat überbracht werden ſoll. 

Die am Dienstas, den 2. Juni 1925. im Gewerkſchafts⸗ 
hbaufe ſtattfindende Konferenà der Vorſtände der freien 
Gewerkſchaften Danzigs nehmen von den Zollerhöhnngen 
Kenntnis., welche das Warſchaner Miniſterinm neuerdings 
verffügt hat, und die zu einer weiteren ſchwerxen Belaſtung 
der Lebenshaltungskoſten der breiten Maſſe unbedingt 
führen müffe. 

Der Ardbeiterſchajt hat ſich eine aroße Erregung be⸗ 
mächtiat, da zahlreiche der neunen Zollfätze als untraabar 
angeſehen werden müſten, zumal die ſchon ſeit langem 
im Freiſtaat Danzia wütende Wirtſckaftskriſe einen Aus⸗ 
aleich in Form erhöhter Lohnſäße anßerordentlich er⸗ 
ſchwert,. für viele Berufe geradezu unmöglich macht. 

Desbalb richten die Vorſtände der freien Gewerk⸗ 
ſchaften an den Senat das dringende Erſuchen, den 
ſchärfſten Proteit gegen die Steigeruna der Zollfätze ein⸗ 
zulegen und alle nur möalichen Schritte zu unternehmen, 
um die Bevölkeruna vor der Auswirkung der polniichen 
Maßnahmen zu ſchützen, da eine weitere Verelendung der 
arbeitenden Bevölkeruna die uuausbleibliche Folge ſein 

Des weiteren beauftraate die Konferenz dem Bundes⸗ 
pyrſtand weitere zweckdienliche Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
heit zu unternehmen, um das der Danziger Bevölkerung 
zugefügte Unrecht wieder zu beieitigen. 

  

  

  

  

  

  

   

  

  

Die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche 
war jodann Gegenſtand der Beratungen. Bundesſekretär, 
Koll Kloßowſki erläuterte das Programm der groß⸗ 
zügigen Veranſtaltungen, die der Oeffentlichkett zeigen 
jollen, daß in der modernen Arbeiterbewegung vicht nur 
mwirtichaftliche und ſoziale Fragen ihren Brennpunkt haben, 
ſendern auch die Ziete der Geites⸗ und Körperkultur ge⸗ 
bührende Beachtung finden. Redner forderte die Anwefen⸗ 
den auf., für die Veranſtaltungen. die ſich über den Zeit⸗ 
raum einer Woche erſtrecken, rege Propaganda zu machen 
nnd appelliezte en die Mirarveit aller Gewerkſchrfiler. Mit 
einem großen Kinderfern auf dem Biſ bofsve 
Sonntag, den 12. :tni. follen die Veranſt rtrungen ihren 
Anfang nebmen. Den Abichluß bilden ine impofante 
Sonnenmendfetier auf dem Biichofsberg. ein Ge⸗ 
werkſchafts zug durch die Straßen Danzigs und das 
Gewerkfchaft und Sporffeſt auf der rieſigen 
Kamrfbahn am Werder Tor. Gans befonders müfe auf die 
mürdige Ausaeſtaltung des Feitzuges Wert gelegt nerden. 
Für geſchmackvolle Arrangements ihrer Gruvren müßten 
Sie einzelnen Gemerkichaften nach beſten Kräften furgen. 
LKarten, die zum Beinch aller Reranitaltnnaen berechtigen, 
koſten 1 Gulden. 

Im großen und nan-en war man mit den gerryfßenen 
Arrangements einverttanden. Das große Autereßße, das man 
der Sache ertgegenhrachte., ließ mit Beſtimmtheit erwarten. 
daß die Arbeiter⸗Kultur⸗ und Snortwoche eine grandioſe 
Kundaebung der ſchaffenden Berölkerung Danzias wird. 

An die einielnen Gewerkichaften ergebt die Bitte, 
Werbeflugblätter für ie Veranſtaltungen vom Bundes⸗ 
bütro abzubulen: die Einkaßkarten 
Selow. im Büro des Gemeinde⸗ 
verbandes, in Empfang an nebmen. 

  
  

  

     
    

      

   

  

  

  

und Staatsarbeiter⸗ 

Ein Bont anf der Seichiel getentert Am erſten Efingñ⸗ 
feiertag. mittags 1 Ubr, kenterte bei Bohnfack ein Fiicher⸗ 
kahn nach dem Senden eines plöslichen Sturmes- Das 
Boot fubhr mit Vollfegel und betand ſich gernde mitten auf 
dent Beichſekſtrvn. Der Kütßrer war nun zu einem un⸗ 
fretwilligen Halbſtündigen Äufenthalt auf dem Rumpf des 
Schiffes gezwungen. Exſt nach Ablauf dieſer Zeit konnte der 
Kahbn an? Hfer geſchlenot werden. wo er wieder awigerichtet 
murde. Die Takelage war vollkommen erhalten Der Un⸗ 
fall bätte ernſte Folaen baben können, wenn ſich in dem 
Boot ſchun eine Frau nnd mebrere Kinder, die durch das 
Kahrzeng vom anderen Hfer abgebolt werden follien, be⸗ 
funden bätten. Die Schuld au dem Unfall trifft den Führer, 
Ler faliche Hantierungen gemacht hatte. 

Vexurteikte Etubrecher. Die Arbeiter A. R. und E. R. 
beide in Haft, brachen nachts in Bürgermeeien bei einem 

  

ſind vom —   Kleiſcher ein und ſtahlen ihm 21 Zentner Fleiſch. K. flieg 
ein und reichte die Schweinebälften beraus. Es 

mem jüngere Seute, die wegen Diebſtahls vorbeſtraft ‚ind. 
Das Schößfengericht verurteilte ſie wegen Rückfalldiſtahls 

der ganä nnverhältnismäßigen hoben Strafe rou je zwet 

bren Zuchthaus. — Der polniſche Staatsangehörige Ar⸗ 
eiter A. Z. in Gluckau, der früher Kutſcher in Freudental 

war, machte dieſer Wirtſchaft, mit einem andern Manne, 

einen nächtlichen Beſuch und brach in den Weinkeller ej 
Von einem Auto aus wurde die Sache bemerkt. Die Diebe 

entflohen, Z. wurde jedoch ergriffen und hatie ſich nun vor 

dem gemeinſamen Schöffengericht zu verantworten. Wegen 

Rückfalldiebſtahls wurde er zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

  

Ein Zwiſchenfall. 
Der „Kurjer Poranny“ bringt einen Artikel, überſchrie⸗ 

ben: „Eine neue Provokation der Deutſchen in Danzig. Ein 

deutſcher Poliziſt beteiligt ſich am Angriff auf den polniſchen 
Briefträger.“ In dem Artikel wird behauptet, daß ein pol⸗ 

niſcher Briefträger in der Junkergaſſe von Danziger Deut⸗ 

ſchen überfallen und ſchwer geichlagen worden ſei. Den Miß⸗ 

handelten hätte der Danziger Pöbel umringt und ihn be⸗ 

ſchimpft. Ein Danziger Poliziſt hätte dann, als der polniſche 

Briefträger ſich durch die Flucht retten wollte, gemeinſam 

mit den Angreifern den Poſtbeamten beſchimpft⸗ 

Dazu wird amtlich erklärt: 

„Die Feſtſtellungen, vor allen Dingen die Ausſagen des 

betroffenen Briefträgers haben ergeben, daß eine dem Ar⸗ 

beiterſtande angehörige, etwas angetrunkene Perſon dem 

polniſchen Poſtbeamten die Mütze vom Kopf geſchlagen und 

daß ein Polizeibeamter auf Erſuchen des Poſtbeamten den 

Namen des Angreifers ſofort feſtgeſtellt hat. Nach dem 

Wortlaut des mit dem Poſtbeamten aufgenommenen Proto⸗ 

kells ſieht dieſe den Vorfall für äußerſt harmlos an. Von 

den etwas 20 Perſonen, die ſich angeſammelt hatten, habe 

nicht eine einzige gegen ihn Partei ergriffen und der Ar⸗ 

tikel des „Kurier Poranny“ gebe die Tatſache völlig entſtellt 

und ſtark übertrieben wieder. Der Beamte habe ſich weder 

über ihn luſtig gemacht, noch ihn beſchimpft.“ 

Der Zmiſchenfall ſelbſt, der durchaus zu bedauern bleibt, 

und ſeine übertriebene Ausbeutung durch die Preße zeigt, 

daß beiden Seiten mehr kaltes Biut zu wünſchen iſt. 

  

Verbilligte Vorſtellungen im Stadttheater. 
Die Intendanz des Stadttbeaters plant die Veranſtal⸗ 

tung einer Reihe von volkstümlichen Vorſtellungen zu 

halben Preiſen, um damit den weiteſten Kreiſen der Be⸗ 

völkerung Gelegenheit zu geben, das Stadttheater beſuchen 

zu können. Als erſte Vorſtellung dieſer Art gelangt am 

kommenden Sonnabend die komiſche Oper „König für einen 

Tag“ zur Aufführung. Das reizende Werk hatte vei ſeiner 

Neueinſtudierung in dieſer Spielzeit einen ungewöhnlich 

ſtarken Erſolg zu verzeichnen und dürfte aus dieſem Grund 

  

u Grunde 
die Aufführung von allen Seiten lebhaft begrüßt werden. 
Von dem Beſuch der Aufführung muß es abhängig gemacht 

werden, ob weitere volkstümliche Vorſtellungen Bedürjnis 
ſind und wöchentlich einmal wiederholt werden können. 
Zur Aufführung ſollen jeweils die erjolgreichſten Auffüh⸗ 

rungen der Spielzeit gelangen. 

Man wird ſich über diefe Maßnahmen, trytzdem ſie wahr⸗ 

ſcheinlich aus den ſetzt ſchlechten Beſuch des Theaters geboren 
wird, nur frenen können. Es wird aber auch erwartet wer⸗ 
den dürfen, daß auch der „Volksſtimme“, die ſich um die 

Berbreitung guter Theaterkunſt in den minderbemittelten 

Schichten ſehr verdient gemacht hat, die Möglichkeit argeben 

wird, auch ihren Mitgliedern den Beſuch des Stadttheaters 
finanziell in ähnlichem Maße zu erleichtern. 

    

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obfervatoriums der Kr. Stadt Danzis. 

Mittwoch, den 3. Inni 1925. 

Das Depreiſionsgebiet über Mittel⸗ und Lſtdentichland 

wandert nur langſam oſtwärts. n ſeinem Bereiche ſind 

während der vergangenen Nacht und beute früh noch ver⸗ 

breitete, aber durchweg nur ſchwache Niederſchlägc gefallen. 

Das Hochdruckgebiet des Atlantik iſt ſüdoſtwärts nach dem 

engliichen Kanal und Nordfrankreich vorgeſtoßen und dringt 

gegen Mitteleuropa vor. Ein neues Tiei nähert ſich vom 

Atlankik ber den britiichen Inſeln. In Deutſchland lagen 
die Morgentemveraturen bei vorwiegend nördlichen Winden 

zwiſchen 10 und 16 Grad. 

Vorhberiage: Trübe und reaneriſch, ſpäter aufklarend, 

auffriſchende weſt⸗ bis nordweſtliche Winde, anhaltend kühl. 
Marimum 2.1: Minimum 13,8. 

Seewaſſertemperatur von Bröſen 16 Grad: von Zoppot 
geſtern und heute 15 Grad. 

Die KRingkampf⸗Konkurrenz im Wilhelm⸗Töücater brachte 

grſtern als erſtes Paar den jüdiſchen Meiſter Löwe und 
den nervöſen Weltmeiſter Buchheim. Löwe, der oyft gegen 

das Reglement verſstieß, konnte nur ein Unentſchieden er⸗ 

zielen. Im zweiten Kampf hatte der Beltmeiſter Schwarz 
verhältnismäßig leichtes Spiel mit dem gewandten Srenfe 

Arofül. Ein kräftiger Untergriff des Beltmeiſters beßegelle 

ſeine Niederlage nach 7 Minuten. Recht üürmiſch gemaltete 

ſich der Entſcheidungskampf des Deutichen Schuls gegen den 
robniten Ruffen Smirnof. Schulz verteidigte ſich glänzend 

gegen den Koloß und verſtand es, ſich aus allen gefährlichen 

Sagen zu befreien. Smirnof mußte mehrfach wegen uu⸗ 

fairen Ringens verwarnt werden. Als er weiterbin ver⸗ 
botene Griffe anwandte, wurde er disaualifizfert und Schulz 

nach einer Geſamtzeit von 46 Minuten als Sieger erklärt. 

Ludwig Hormann à C0. 
Baumateriallen-Handlung 

DaRzie tsüararter Wali 62 Fel. 415 

Befern preiswert in ieder Menge: 

    

    

Dachpappen Kienteer n 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachplannen 

Teerbürsten Biberschwänze 
Pappnãägel Dachschiefer 

  

  
  

Die Beſchüftigung Schwerbeſchädigter. 
Der ſoziale Ausſchuß des Volkstages hat den. Geſetzent⸗ 

wurf über die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter jetzt durch⸗ 
beraten. In der Hauptſache iſt der Wortlaut des 

deutſchen Geſetzes übernommen. Jedoch ſind 

auch einige Aenderungen erſolgt, die aber weſsutlich im In⸗ 

tereſſe der Schwerbeſchädigten liegen. 

Als Schwerbeſchädigte gelten 
ſonen, die infolge einer Kriegsbeſch igung vder 

eines Unfalles um mindeſtens 50 v. in ihrer Er⸗ 

werbsloſigkeit beſchränkt ſind und entweder eine Milit 

oder Unfallrente erhalten. Gleichzeitig ſind als ſchwerbeſchä 

digt anerkannt Blinde, deren Erblindung nicht. auf einer 

Kriegsbeſchädigung oder einem linfall beruht. Die Haupt⸗ 

fürſorgeſtelle kann Beſchädigte, für welche eine Rente noch 

nicht ſeſtgeſetzt iſt, bis zur Feſtſetzung der Reute, den Schwer⸗ 

beſchädigten gleichſtellen . Desgleichen werden Schwerbeſchä⸗ 

digte, welchen durch erneute Renteuſeſtſetzung weniger uals 

5O v. H. in ihrer Erwerbsmindexung herabgeſetzt worden 

ſind, der Schutz des Geſetzes noch auf ein Jahr gewährt. 

Ferner können unter den gleichen Vorausſetzungen, den 

Schutz des Geſetzes Perſonen erhalten, die nicht Kriegs⸗ oder 

Unfallverletzt oder Zivilblinde ſind, ſpudern die auf audere 

Art zum Krüppel geworden ſind (Schwererwerbs 

beſchränkte), weunn ihre Erwerbsfähiakeit um min 

deſtens 50 Prozent beſchränkt iſt, ſowie auch Kriegsbeſchü 

digten und Ilnfallverletzten, bei deuen die Erwer— 
derung weniger als 50, aber mindeſtens 30 Prozent be⸗ 

trägt. Hierüber trifft jedoch die Hauptfürforgeſtelle die Ent⸗ 

ſcheidung. 

Die Einſtellungspflicht der Arbeitiacber 

für Schwerbeſchädigte beſteht dann, wenn der Arbeitgeber 

mindejtens über 20 Arbeitsplätze verfüat. Er muß, wenn 

er über 20—10 Arbeitsplätze verfügt, einen Schwerbeſch 

ten einſtellen, bei Vorhandenſcin von 41—89 Arbeitspläven 

zwei Schwerbeſchädigte, von 80—120 Arbei ützen drri 

Schwerbeſchädigte, auf ſe 40 angefangener Pl je einen 

Schwerbeſchädigten mehr. Hat ein Arbeitgeber mehrere 

Betriebe, ſo werden die vorhandenen Arbeitsplätze in dieſen 

Betrieben zuſammengerechnet. Auch Heimarbeiter, ſabald ſie 

regelmäßig beſchüſtigt werden, ſind bei der⸗ lung der 

Zohl der Arbeitsplätze zu berückſichtigen. Der (eſetzentwurf 

ſieht auch Ausnahmen von dieſen Beſtimmungen vor 

und zwar können öffentlich rechtliche Körperſchaften gezwun⸗ 

gen werden, Schwerbeſchädigte einzuſtellen, auch wenn ſie 

weniger als 20 Arbei ätze haben, andererſeits können 

aker auch private Arbeitgeber, die nicht über 80 ſtändig be⸗ 

nutzte Arbeitsplätze verfügen, von den Verpflichtungen dieſes 

Geſetzes ganz oder zum Teil befreit werden. 

Die Schwerbeſchädiaten müſſen den gleichen Lohn 

erhalten wie geſunde Arbeiter. Sie dürfen nur nach, 

Auhörung der Betriebsvertretung und unter Einhaltung 

einer vierwöchentlichen Kündigunasfriſt entlaſſen 

werden, wenn ſie nicht nach etz auf eine längere Kündi 

gungsfriſt Anſpruch baben. ündigung wird erſt wir 

ſam, wenn die Hanptfürſorgeſtelle die Zuſtimmung erlei 

bat. Eine friſtlofſe Kündiaung kommt nur bei aroben Ver⸗ 

ſtößſen in Betracht, für die bereits das Bürgerliche Geſetz⸗ 

kuch die friſtloſe Entlaſſung vorüeht. Wenn eine Kraukhei 

die Folge der friſtloſen Entlaſſung iſt, jo muß die Zuſtim⸗ 

mung der Hanptfürſorgeſtelle zu dieſer friſtloſen Entlaſſung 

eipgeholt werden, dasſelbe gilt, wenn die Lrankheit eine 

Folge der Kriegsbeſchädigung iſt Schwerbeſchüdi 

wegen eines Strei oder Ausſperrung 
laſſen worden ſins, müſſen nach Beendigung des Str. 

oder der Ausſperrung wieder eingeſtellt werden. 

Verſtöhke gegen dieſes Geſes ſind vom Schli 

tunasausſchuß zu ahnden. und zwar mit ciner Geldſtrafe bis 

zu Zuf Gulden. im Wiederholnnasfalle bis zu sühh (Zulden. 

Die Arbeitnehmervertreter im Schlichtungsausſchuß müßen 

Kriegsbeſchädigte ſein. Schwerbeſchädigte, welche durch ihr 

Verllalten die Durchführung des Geſetzes ſchuldhaft ver⸗ 

eiteln und freiwillig ohne berechtigten Grund cinen Ar⸗ 

beitsplatz verlaſſen, kann durch die Hauptfürſorgeſtelle der 

Schutz des Geſetzes entzogen werden. 

Der Geietentwurf dürſte im nächſten Monat vom Volks⸗ 

tage verabſchiedet werden. 

zukünftig Per⸗ 

        

    

   

   

  

   
   

    

      

      

  

  

  

    

    

    

    

    

   
    

  

   
    

  

   

  

   

Rolizcibcricht vom 3. Juni 1925. Feitnenommen wurden 

19 Perſonen. darunter 1 wegen Diebſtahls. 1 wegen Sans⸗ 

friedensbruchs, 1 wegen Bannbruchs. 16 in Polizeihaſt, 

2 Perjonen obdachlos   

  

Danziger Standesamt vom 3. Iuni 1923. 

Todesfälle: des Lokomotivfübreranwärlers 
Johann Kotz, jaſt 5 M. — Arb. Paul Schulz. 23 J. 8 M. — 

Schneiderin Antonie Obodda geb. Schimiki verw. Bartel. * 
61 J. — S. des Oberpoſtinipektors Erich Borvwifi. 
6 M. — Arb. Jofef Matbea. 31 J. — Holzarbeiter 
Quednau. 26 J. 6 M. — Schubmachermeiſter Friedrich Bu 

bolz, 78 K. 8 M. — Witwe Selme Reumann geb. Tiro 

68 J. 9 M. — Muſiklehrer Auguſt Simon., 66 J. 7 M. 

Verfäuferin Anna Werner, 20 J. 6 M. — Schutzmann a. D 

Wilhelm Großmann, 70 J. 8 M. 

    

    

  

    

  

    

Wanerſtandsnachrichten am 3. Juni 1925. 

Strom⸗Weichſel 2. 6. I. 6. Graudenz.. —0. —0.04 

Krahkan... 22.66 —2.54 [ Kurzebrack... 40.42 —0,43 

31. S. I. 6. Monauerſpitze- 3 
Zawichoft... .0.60 40.50 [ Diechcel 

31. 5. I. 6. [Dirſchanr 
Warſchan. 20.65 3 0,63 ] Einlaaa 

2. 6. 1. 6. [ Schiewenhorſt . 4-2.32 2.22 

Plockk.... J0,24 ＋0.25Nogat⸗Baſſerſtr. 
3. 6. 2. 6. Schönau O. P. ＋, 26.58 

Thorn... C. l4 —0.13 Galgenberg O. P. . 44.60 

Corden... —0.00 —0.05 [Neuhorſterbuſch . 1.91 
Enlu... —C0.08 —0.08 Anwachhs - 

  

Autliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 2. 6. 25 

1 Reichsmark 1,.23 Danziger Gulden 
1 Ziotn 1.00 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Berlin. 2. 6. 25 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,3 Billionen ME. 

Dansiger Bryopnttenbörie vom 2. Inni. (Nichtamilich.!) 
Seizen 1— 130 Pid. 17,75—18.5 G., 125—127 Pid. 17.25 ti 
12.½5 G., Roggen 16.25—-1650 G., Gerſte ſeine 15.2—13 

geringe 14.50—15,0 G., Hajer 14.25—15,0 G., sleine Erbſen 
12.75—18.00 G, Biktorigerbſen 13,00—1⸗,00 G. (Großhandels⸗ 

   

vrciie vro 50 Kiloaramm waggonfrei Dansig.) 

 



    

Königsberg. Bootsunglück. Am Pfingſtſonntag 

kenterke auf der Höhe von Georgenswalde ein Fiſcherboot 

aus Gr.⸗Kuhren bei dem vlötzlich aufkommenden Winde. 

Zwei Perſonen, ein Fiſcher und cein Zimmermann aus 

Gr.⸗Kuhren, crtranken. Der dritte Inſaſſe trieb auf dem 

Kiel, bis er von dem ans Rauſchen herbeieilenden Motor⸗ 

kutter gerettet wurde. — Ein weiteres Bootsunglück 

bat ſich auf der Memel bei Schanzenkrug ereignet. Ein von 

Tawellninaken kommender Criradampfer mit Gäſten zum 

Reynblikaniſchen Tag in Tilſit mußte in Schanzenkrug 

halten. um cinige Pafiagiere ausaubooten. Der Kavitän, 

der nicht angeleat hatte, weil der Dampfer vollwar, wollte 

nach der Ausbvotung ſojort weitcrfahren, als ein Fährbvot 

ſich bemühte, au den Dampfer beranzukommen, um noch 

ſeine acht Juſaßen mitfahren zu laſſen. Das⸗ Voot geriet 

jo hart an den Dampfer herau, daß non der Bordſchwelle 

des Radkaſtens herabgedrückt wurde nud roll Waſſer ichlug. 

Alle Anſaßen fielen in den Strom. Vom Dampier und 

vom Land aus bemühte man ſich ſofort um dic Ver⸗ 

Unglückten, und es gelang auch. alle bis auf ein vierzehn⸗ 

jähriges Mädchen. Das Mädchen war ſofort unter⸗ 

gangen und hat wahricheinlich einen Herözſchlag erlitten. 

S handelt lich bei der Ertrunienen um die vierzehnjährige 

Lina Brodowitt aus Alt⸗Jägeriſchten, die als Leiche ge⸗ 

bourgen wurde. 
Königsbera. 

  

   

    

   

  

  

      

   
   

  

  

Abſchiedsfeier für Intendanti 

RNofenhain. Nach der letzten Anfiübrung von „Vilhelm 

Tell“ jand im Foner des Stadttbeaters Köniasbers. mic 

nuſer Korreſpondent mitteilt, eine Albichiedsfe Uür den 

nath Berlin überſiedelnden Iniendanten der Köni berger 

Kammerſpielbühne, Richard Roſenhain. itatt, zu der lich cine 

größere Anzahl von Vertreiern de—⸗ geiſtigen Königsbergs 

eingefunden hatte. Oberbürgermciſter Dr. Hürdeler wid⸗ 

meic dem Scheidenden in längcrer Rede hbersliche Worte des 

Dandes und hob ſeine Bedentung für die Lönias 

Theaterwelt bexvor. 

      
  

  

    

    

    

Nach ihm ſprachen Justizrat Stein 

als Anſſichtsratsmitglied des Neuen Schanſpielhauies. Sans 

Bnnccken als Bertreter der Preße und der Nachiolger 

Moſenhains, Dr. Fris Jeßner. Zum Schluß dankie Walter 

Roſenhbain, der in Berlin dic Leitung des Leiſing. Thecers 

übernechmen wird, in bewegten Worien. 

Cranz. Vom Anto überfahren. Am Sonnabend 

abend wurde der Schmiedcacſelle Hans Fröſe aus Mol⸗ 

lebnen durch ein raſendes Auto übersabren. wodei ihm Das 

rechte Schienbein gebroachen wurdec. N. wollte die Chandec 

überaueren und veſand ſich bereits aans am Kande der 

rechten Seite der Strette. als ein A.nto ahne ein Barnunas⸗ 

aianal heranſanſtc. io Naß es W. nicht mehr gelann. in den 

Graben zu ſpringen. Als der Autofübrer ſab. was er an⸗ 

Kerichtet hatte. bat cr ſorort Lichter geblendet. Jo das 

ein Erlennen der Lummer nitht mehr möalich max- 

Tilſit. Der repahläfaniſchr Tas. In Tilnt jand 

am Pfingüſonntag dic Fabnenwride der Ortsgrnore Tilit 

des Reichsbanners und au Pfingämuniaa die Gantaanna 

des vitpreußiſchen Keichsbauners üatt Es wmaren daan 

AReichsbannerlente ans allen Teilen der Vrypinz erichitnen. 

zind beſonders Dic ar. Drisaruvven, wir Lö5nigsbera. 
Elbing. Allenſtcin, Anterbnra, batien eine größert Ar⸗ 

Sahl von Delcgierten cniandt. Docd auch dic Sieimen Orze. 
wir Kaitenburg. Senspura, Marienburg. Pilan. die Land⸗ 

bezirke der Kicdbernnga niw. warrn verirricn. 

Meurl- Kicederaanade Aandels im Memel⸗ 

gebiet. Ferurfatht durck die Scbliczuus der Südhfiaßrt 

arf dem Riemcu, iſt dic derseitiar wirhchnftliche Lagr des 

Memelgebictes ſehr breunrubigend, cin Hmütnnd. der ſchon 

im Jahre 1921 zum Conkurſe virler Firmen geführt Bat. 

Iwechundertundzwanzig Handrlshäuſcr ünd eingegangen 
und —2 baben ibren Konkurs (räläri. Am mrißten bar Läe 
Tertilindarir und der damit nerbhundrur Sandel 

Leidcn achabt: er aaach in der Hoplsindunric macen 

nich infolge von · ümangel Schwirräigkritrn rmrriFer. 

Anſtatt 10½ 463 Aubikencter Huls. Dir im Jabre 1842 Len 

Kiemen binah nach rmel verſchifit murden. wurdzn in 
Jabre 1.1 nur I51 u. Mubiimcirr Hols nuch Memel im 

warticrt. Im ZJabrr 1919 belief ſch der Cryprt non Prarbraür⸗ 
iem Holz von Acmei auf G1 &1 Knbifmricr. vrend er 

in Jabre Ia2i ant 182 Oun Hubilmtter Herchnkha Als Ch 
Felge duvon K anzuchen, daß non den n Arbaoftrrg ün 

Wemrl zur Zeit 17 b0 arPgä1s IosS find. Dir AehrzutI 
drr Arkritsluhen gecbört der Holzindnäürit an. 

Süfia. KobritSafianfrinemfiädäiſchen Fräi 

  

  

   

  

  

  

    

    

  

  

  

  

    

   
   

    

  

Schnellzud bercn. Drei Perinnen warden ac⸗ 
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Kamuar den Artser SaansEEESAEεD 

z) A11EHriert von Paoanl Sinerel 

des Kseßfte, Sämrane ſich Bbechym müan am eren 
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Tie ↄuπ—t Sirben am Somnianu. rm rinsintn Tur in àer 
Doch. &m ür &? Mreas tmEHESN. WIH 
ünbern frasrn. 

Es Eeren Suchen vernontrn. cTrbüirE Günfirr FErf⸗ 
genden Briri- er 

Dicber Cerr Gäüntber“ 
Sir Eud erit Mrräri Sonen u röcrrm SEDAAuZ 

Serner Senn Sie mal maubhmzernas in aus Sunn 
AEn. n ir Dt EFrhen. Sir àurtärn mat Eihe 
Süäsarn 5ürut vem ns ahcn. Mürr ernhebrar 

A*E HAE MIAEE. 

Se TE N Aäctn Nuchmittur fubr SGim 
i SEDrr- 
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Stettin. Shweres Antonngläck Auftder Chauſſee 

von Gollnom nach Stettin iuhr das Auio des früheren 

Gutsbeſitzers Neujahr aus Groß⸗Syphiental. angeblich in⸗ 

zolge eines Achſenbruches. gegen einen Baum. Das Auio 

zerſchellte. Der Beittzer und ſeine brei Kinder, 4. 9 und 

11 Jahre alt, wurden ſchwer verlett. Das vierjährige Kind 

liegt hoffnungslos danieder. Samtliche PVerunglückten wur⸗ 

Ten dem Gollnower Kreiskrankenhauſe zugeführt. 

Sörlitz. Ein rechtsradikaler Landespor⸗ 

räter. Am Mittwoch voriger Woche iſt in Görlitz an ſeiner 

Dienſtſtelle im Finanzamt der Steuerafſüſtent Emil Noack 

verhaftet worden. Die Verhaſtung durch die Landeskrimi⸗ 

nalpolizei erfolgte, weil Noack in dem dringenden Verdacht 

des Landesverrats ſteht. Noack hat eine bewegte Vergangen⸗ 

heit hinter ſich. Er war frühber Feld und war ſräter 

in der Görliser Ortsgruppe des S 

ragender Steile führend lätig. Schon in der 8 

Angedenkens wurde jein Name viel genannt. Jest rerlau⸗ 

tet. daß Noack der Entente⸗Militärkommimnon alleröand 

Angaben gemacht hat. Triſſt das zu, id ſindet ſich auch die 

Erklärung dafür, daß die Interalliierte Militärkommimon 

wicderbolt Görlitz mit ihrem Beluch Pcehrte“. 
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Schwere Aute⸗UAnfülle. 
Dorie Müß am Schwexiner See 

Auto. das von dem Berliner Kaufrrann Bô 

Bruder des Hamburger Eriten à 8 

wurde., cinc altc Fran. die inſort gesStes Wurde. Der 

des Autus verlor deburch die Herzichan über den Bagen 

und das Auio ralle gegen einen Baura. wodei durch den 

Feftigen Anprall dem Lenker Durch das Sreuerrad der Bruſt⸗ 

forb cingedrückt wurdt. Auch er mar Tofart 1ot. Zwei im 

BDagen ſitende Tamen murden ſchwer verlebi. 

Bei dem OStisebad Zinnrmit ũü iubr cin Be 

Kraftwagen eincn Nodiahrer und 1ötete Nieien ſofort. Auch 

kier rate der Saacn gegen einen Banm. Tie Inzanen 

wurden binausgeichlendert. Ein Mafer Lünningboif aus 

Berlin Hrach das Genick und war ſofort fret. Zwei weitere 

Inſaßen des Antos kamen mit leichieren Berlesungen 

In dem       

  

   
    

      
  

    

  

   

      

Silverhian i Murg⸗ 

denernnug eines mit vier Pertanen 

s Frankirrt a. M. Der Bagen 
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Kurz vor dem Eine 
tal vericaie vlssſich die 
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führenden eire Meter bohen Ma⸗ 

litten ſchwere Verlesungen Der 2 

der ſelbm ſrenerte. ein Kaufmann Mus un Franfinrt a. 

erlitt einen Nespeacheif. 
Bei einern Vatunbergang in der 

a. &. Aar inhr ein mif feben Perioren briebt 

Baſel drerch die stihleßſene ranfe aur de 

der Vachuri:tansichntkzua 3 trich — Genj fellig . 

das Auto die ciſe übercneren weflic. klich c⸗ 

Schicren üeben. Im aleithen Ane nblick Prun 

    
Näbhe von BSargen 

Ant 

  

  

Perivn ichEer verlcht — 
  

Iuarnalad in Syrcewals. Der aaꝶ eriten S 
Am 6 Ulbr Meunten von Krtibns 

rercalkDnbn. &cr riit Sanderien von An, 
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Eei der Sictien Briei Einem Reifenden wurde der Fus 
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ſubren. üänd die Pietfurmter zerfrümneert. Sefarars 

Packrpazten fünd arärst und licgen Guf Ders Nabnkerzer- 

in Spanban. Am Xreäins. den 2—. MRai. 

c Fei der Pyolꝛzeiſchnle isn Srorban 

Wurden Dem Kienkenbanir über⸗ 
Fäs Iin exkrenfien 

18 im MIcäder 
ent. Das 
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an Pöbens Fäirber Aud 
Lirhen. IAn den folgenden T. 
meifer islich ein SECI MCAEHe. iSEE S. 

Seiſe. ESs wurde Kri aErn Sarctrstas Das 

Verinden der Erkremfies in sur Zeit 37 EeDemücMeund 

8 Er Eeürdt mich. Die ErTramfntte ißt Iatt Er, 

Eri- amf Lem Srzmis om mie ciEmundüreße 

Sebrnnnmüffcln äfüA SEPrEE. Rir fich dir Arenrten — 

Sefamft Battem. 
Dem Eiubrochern crichsten. Im Rem Dyrſe Heimtbmrg irn 

Kreiſt Srüe urdem hrrE racn rien EäirbEEChCE EDiUE 

cinem Krisemebrirükunen mund cüinen Firilften dei Der 

Ardeit RSerTäätSf. Es emtdand cin Sausdeememce im Nuhen 

Derlauf Ner Seildei dume LrrI Merolrerfchiäfte rrr-er 

kurbe. Dir Sinbrecßer flässmcten in cinem Her, Ner nen 

GLarmiirrfen Kcünbserehrürlhaiem mitet maurde. 
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Großfeuer in einer Fabrik. 

In den Bereinisten deulſchen Mittelwerken, A.⸗G., In 

Schwerte brach Sonntag vormittag Feuer aus. Der geſamte 

Komplex, der die. Poliererei, Töpferei und das große Fer⸗ 

tigwarenlager umfaßt, ſtand in kurzer Zeit, da das Feuer 

durch die dort lagernden Oelvorräte reiche Nahrung fand, 

in Flammen. Die Feuerwehren von Schwerte und den um⸗ 

liegenden Ortſchaften waren zwar ſchnell zur Stelle, konnten 

aber gegen das gewaltige Feuer nicht viel ausrichten. Als 

zwei Automobillöſchzüge von Dortmund und einer von 

Hagen eintraſen, war nicht mehr viel zu retten. Die Ur⸗ 

jache hat bisher einwandfrei nicht feſtgeſtellt werden können. 

Da jämtliche Fabrikräume ſtündlich von Kontrolleuren 

durchgangen werden, iſt es ſehr befremdlich, daß der Brand 

nicht im Entſtehen entdeckt worden iſt. Selbſtverſtändlich 

ſind die vom Brande betroffenen Betriebe lahmgelegt. Die 

dadurch außer Beſchäftigung gekommenen Arbeiter werden 

zunächſt wohl mit Aufräumungsarbeiten beichäftigt werden 

können. Ter durch das Feuer entſtandene Schaden iſt recht 

bedeutend. 
  

Schleſien. Die ſchweren Gewitter, die in 

den lesten Tagen über Schleſien niedergingen, haben zahl⸗ 

reiche Brände zur Folge gehabt, und eine erichreckend große 

Zahl von Todesopfern gefordert. In der Nähe von Ratibor 

Wurde ein Bauer mit ſeiner Frau auf dem Felde vom Blitz 

erſchlagen. Die Tochter der beiden wurde gelähmt. Von dem 

gleichen Unglück wurde eine 67jäbrige Fran in dem Dorfe 

Jabelkau betroffen und durch Blitzſchlag getötet. Im Wald 

in der Nähe von Voßowila wurde ein Holshauer vom Blis 

crichlagen, ſein Arbeitskollege betäubi. Ein 17ijähriges Mäd⸗ 

chen wurde ebenfals getötet. Ebenio wurde eine Arbeiterin, 

die am Balndamm Gras mähte, ein Opjer des Unwetters. 

Weiter wurde in Grunau bei Hirſchberg eine Botenfrau vom 

Blit erichlagen. Die Grafſchaft Glatz wurde von einem 

neuen tigen Unweiter heimge t. In Alt⸗Lomnitz ſetzte 

der Blitz ein Bauerngehöſft in Flammen. Durch den her 

ichenden Sturm wurde das Feuer trotz aller Rettungs⸗ 

verinche weitergetragen, und io wurden fünf Beñützungen 

ein Raub der Flammen. In Königshain bei Lieban entſtand 

in einem Tonriſtenaatthaus Feuer, das auch ein benachbartes 

Bauernant vollitändig vernichtete. Die Fran des Gaſtwirts 

jand dabei den Flammentod 

Ein Tedesurteil in Hanupper. Das „Schm 

Gewitter über 

      

      

  

  

  

    

  

    

  

    

  

       

  

   

     

  

Sandgericht nnover hat am 25. Mai den 24 

ainen Wilhelm Bähre aus Clauen wegen Morde 

bind mit ichwerem Raub zum Tode verurteilt. Der Fall 

eit inſo'crn intereſſant. als Bähres Komplice Kräs. der 

scmeiniam rriit ihm den Raubmord verabreder und a⸗ 

inurt hat. in einer früheren Berhandlung nur 

ichmeren Raubes mit Todeserfolg verurteilt worden iſt. 

Man ſiehüt ſomit vor der Tatſache, das swei Angeklagte 

emeinſamen Verbrechens. das ſie unter gleichen 

eführt haben, von zwei vertchtirdenen Ge⸗ 

edenen Sirafen verurteilt worden ſind. 

chen in RNom. Mom iteht 
Veröôrechens. das die 

  

     

  

richten zu ver 

Ein ſchweres Luſtmordverb 
unter dem Eindruck eines ſche V 
aenaue Wiederholung zweier binnen iit begeugener 

Vlutiaten in. Es 0 it ſich um eint nia We 

rigung und Ermorduna einecs ſe rigen Mädche 

der unbekaante Uingold aus dem Kreric viclenden ð f 

ſchtigte und abichlachtete. Morgens 

Tiberuſer gefunden. und swar naſt denſelbcr 
ten Bhitechavel⸗ 

Jack der Auſſchlitzer“ acmahnen. Der Mörder 

Kinder ickeint einun ie jein. ebenſo bat er 
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Nanbmord an einem Knaben. Donnerstag ſandte der 

Alelichermeiter Schuboih aus Bärenthoren Kreis Juirbſßt 

men 11 Jabre alten Sohn nach Zerbſt. um Einkauſe zu 
e mit durch⸗ 
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    ſoraen. Xreitag vormittas wurde der In⸗ 

ichnittener Kehle im Walde anfgeinnden. Es liegt Naub⸗ 

merd vor. Von dern Täte feblt iede Sonr. 

  

Mord und Selbfimord. In ihrer Bohnung in Berlin 
aftabeamte Otios Horn und ſeine Ebe⸗ 

?rERU n euieeinnden. Die Gashäbne waren gcöfinct. 

Nach dem Veiund der Volisei licgt unsweifelbait Selbitmord 

Lr. Der Grund zu der Tat iſt nubekannt. 

Danzider Sparkassen-Actien-Verein 
Milchkennergesse 3834 Gegrũündet 1821 

Bestmõgliche Verzinsung von Gulden, 

ů Dollar, Pfund 

  

   

    

    

  

  

  

     

  

braucht: noch vor ein v. 

Ler an . ges e und batte Vorurteilc. 

Eider jelbit nefüblt.“ 
ſante Günthber. 

Scun Sie alio auch Ihre Arbeit innerlich nicht be⸗ 

Fricdicht bar inbr KFrau Möhren fort. „io baben Sie doch 

ſchon viel darakt erreicht, das Sie all die dummen Vor⸗ 

Erteilt zerksrt baben., und das Sie ſch heute unter nnö 

wicdt mebr fremnd füßlen“ 

Denn ich Ahnen nun aeitebe. das ich eigentlich oßne 

mein Zutan nud cecen meinen Siden zu dieſer ſvaenann⸗ 

nem Berühmtbeis celanai bin. daß ich für dieie Dinge Deder 

Seacbung nuch Zmereine babe. Saß ich nur mein Stndium 

liebe urnd miad in dem Bewnstſein dieses falſden Kin“ des 

berräckt fühlc. des dies untedliche Geinsl ancd der⸗ Grund 

SAf. Ar's derz ich mich vor Abnen die aarse Zeit über ner⸗ 

Eorneng Fobe. Ferreifen Sie daun das mein Seben ver⸗ 

          

     

   

     

    

      

       

—2 bers Die können Sie ſu redeu. mit 

Abren Wemzin Aasren: Sie nehmen das Leben viel an 

ScE. So. Sie es binüellen. iſt es aemiß nicht. 

Andernfanls. Aber das ünd Fragen des Gewißens. in 

dewen krin amderer Abnen raten kann. Des müfen Sie 

wät ‚ich felbßt abmachen 
„Doucd kaum Man da raien.“ ſaate NObren -Man muß 

es ihπαr“ Danm Kand er anf, trat an Günther bereu- 

leaue kie Hände amf ſeine Schultern, ſab ihrr feß in die 

Aimcem KD ümrem- 
Leime Murrhlü-rfeii? Und wenn da drinnen auch alles 

SMHammEeEELünn Macht nichts'! Senn bran pur ein reimes 

Senresen Fat. XIfv. nicht mahr. beflennen? Und daun von 

*EEEE ECιπ⁷επ 

An döcſem Axgenblic sffnete ſies die Tur nnd ein 
Säßmmeerm Snser Sewie, Pie in den Garten wolkfen, Kürreten 

Eher —e Trelet 
„Sülteien Sie ſih dern jiumgen Bolk an“ fagte Fran 

Küötren. Da kmmen Sie auf andere Gedanfen- 

    

Gamhrn 
Wcer er wech der MAustprache mit Röbrens nach Saufe 

Sfülrrtb. ic Füttc &r feimen Eutſchlnß. n bekennen. i 

Särkeir ms Varda inr Amäfübrärna gebrunhk, Nun Sher 

mar er mücder mirier Emter dieſen Menſchen. die ihr mas 

altem Fir urd Eim echtetrn und Du in ihre Kreiſe aufae⸗ 
uer urtem 
aEr men fich lam. Füäsrte er feinen Entſchenß antß. ſo 

ßslaß feehß Fer äüe Väcße Selt wieder. End keie coch ſo ftarke 
Seiämms nürde fhr üh jerrals wirder erßchkießen⸗- 

Wam urimate und Fegräste ihn und zun ibs rrit hin⸗  



Die deutſche Verkehrsausſtellung in München. 
Auf dem klaſſiſchen Gelände des Münchener Ausſtoelli parkes iſt die Deutſche Berkehrsausſtellung 1025 erbnae: worden. Seit Wochen und Monaten wurde oben auf der Thereſienhöhe mit einer Unraſt und Energie gcarbeitet, Tauſende von Kubikmetern Erde und Schotter wurden be⸗ wegt. Bauten und Türme entſtanden, Güterzüge, Laſtautos und Wagen aller Art brachten Tag für Tag immer ucues Baumaterial und Ausſtellungsgut, und noch kann man nicht bon einer fertigen Ausſtellung reden. Aber immerhin iſt die Bervollkommnung in techniſcher und künſtleriſcher Be⸗ ziehung ſo weit fortgeſchritten, daß das Bild, das Ziel und Zweck der Ausſtellung abgerundet erſcheint. Die Deutſche Verkehrsausſtellung umfaßt alle Gebiete des Land⸗, Waſſer⸗ und Luftverkehrs, ſie zeigt insgefamt den neueſten Stand des deutſchen Verkehrsweſens: aber darüber binaus auch das Nervenſyſtem jeder modernen Wirtſchaft, die keine volitiſchen Grenzen keunt. Gerade    deswegen iſt dieſe A, ellung mehr wie jede andere daßzit berufen, die Notwendigkeit der vollſtändigen Wiederein⸗ ſchaltung Deutfchlands in die Weltwirtſchaft darzulege in der Erreichung dieſes Zieles wird ſic als eine etappe für die Wiedererlangungen 

und 
al upt⸗ 

der politiſchen und wirt⸗ 
      

   
ſchaftlichen Selbſtändigkeit des deutſchen Volkes fein. In aganz ähnlicher Weije wie das Deutſche Muſeum wird die Ausſtellung aber auch jedem deutſchen Volksgenoſſen, der 

  
das Gelände und ſ⸗ ine Bauten mit empfänglichem Siun durchwandert, das Lied vom Bruder an Schraubſtock und Maſchine in den Ohren erklingen laſſen, er wird fühlen, wie 

     

unentbehrlich und wie ſtark der deutſche Arbekter iſt. Er wird dann leichter zu der Erkenninis kommen, daß die hobe techniſche Vollkommenheit in erſter Linie abhäygig iſt Lon    der Löfung ſoszialpolitiſcher Fragen. 
Die Anſchaulichkeit dieſer Ausſtellung wird beſonders deshalb ſo eindringlich ſein, weil ihr eine rielüge Menge Modellmaterial aus allen Gebicten des Berkears zur Ver⸗ fügung ſtehßt. Im Mittelvunkt dieſer Modelle ſteht eine gonze Bahnhofsanlage, eine Liliputeiſenbahn Spurweite 351 Millimeter, jeder Zug faßt 160 Perſonen], die uns Tunnels und über Brücken über das ganze Aus gelände fkührt und mit den modernſten Signalanlagen c. E gerſiſtet iſt. Das gewaltige Unternehmen der Deukſchen 

    

    

     

Reichsbahn zeigt überbannt ſeine ganee Einrichtung: Ber⸗ waltung, Betrieb. Bauweſen und Werkt itenweſen. Von 

  

   

      

der techniſchen Organiſation bis zur Ineinanderfüauna der Fohrpläne, von der Sinienführung bis zuin Bahnhofs! lernt man alles kennen, was den Fachmann aber auch für den Laien von größtem Inte ganz neue Sicherungseinrichtung wird vorgeführt und ein Rangierbetrieb eingerichtet merden. der durch ſeine Anlage und Mittel die menſchliche Hilfe bei dieſe gefabrvollen Dienſt auf ein Minimum beſchränkt. werden die neueſten Typen aller Arten von Lokomotiven finden. In der Abteilung Landverkehr ſvielt ſelbſtvexitändlich das Auto leine Hauptrole. Es iſt desbalb natürlich. daß man das Auto in allen ſeinen Verwendungsmöglichkeiten erkennt, daß man den Ban agroßer Berkehrsadern zu ſtanbfreien Antoſtraßen ſieht, nud nicht zuletzt intereſfert die Darſtel⸗ Iung. wie der Fußaänger von den OSualen und Gefahren des Autoverkehrs erlöſt wird oder erlöſt werden ſoll. In der Abteilung Waſſerverkehr zeigt man dem Beſucher 

      

  

   

    

die Hanytſtromgebietc: Rhein,. Donau, Elbc. Weſer und Oder. Wir lernen deren Verbindung durh Kanäle und Schleuſen kennen und werden gewahr, wie iehr der Trans⸗ rort von Maßſengütern gefördert und verbillier werden kann. wenn ein woblgeordnetes Suſtem von Waßerſtraßen die See mit den Binnenländern, den Norden mit dem Süüiden, Köln mit Breslau verbindet. Die deutichen Neede⸗ reien und Werften geben Darſtellungen vom Umfang des Seeverkehrs. Beſjonders anſchaulich ſieht man den Ham⸗ burger Hafen. In dieſem Rabmen iit auch cin Modell er⸗ ſtanden. das ein neues Wahrzeichen Münchens gemorden iſt, nämlich der Leuchtturm. 40 Meter hoch in Etienbetoa ans⸗ geführt. läßt er die Beſucher in ichneller Fahrt mit dem Nüf⸗ zug durch ſeine Stockwerke gleiten. Von der oberſten Ter⸗ raffe Pat man einen herrlichen Blick an? das baneriſche Ober⸗ land und das Gebirge. Hier intercffiert vor ailem eine moderne Feueranlage, die über iun Kilometer. alfo bis Salzbura und Garmiſch⸗Partenkirchen mi ihrer Feitergarbe reicht. Im 6. und 7. Stockwerk iſt die Glockenſtube unter⸗ gebracht mit drei mächtigen Gusſtablalocken im Gewicht vyn 2650 Kilogramm. 
Ein ſolcher Seuchtturm hat auch ſcine hoße Bedeutung für den Luftverkehr. Ihm iſt eine bejondere Halle erbant, um alle mit dem Luftverkehr im Zuſammenhana ſtebenden Obfekte vorzufüühren. Vom großen Verkehrsflugszzua bis znm kleinen Prinat⸗Eindecker, vom Ballon bis zum Luft⸗ 
  
    

Dieſße Gedanken drückren auf ihn. während er äußerlich froh, ſich mit dieten Menichen vergnüate. 
Im Laufe des Nuchmi:tags wollte es der Zufall, Daß Sünther und Sufe bei einer Wandernna durch den weiten rk ein paar Schritte binter den andern zurückblieben. Sie aingen eine Zeitlang. obne ein Wort zu ſprechen. nebeneinander ber 
Nach einer Weile fraate Günther. 
Saben Sie viel erlebt. ſeit wir uns das lestemal ge⸗ ſehen haben?“ 
Suſe wandte ſich zu ihm um. ſah ihn an und ſaate: Darum fragen Sie das?“ 
Er bielt ibren Blick nicht ans, ſah 

erwiderte: 
Mur. um etwas zu ſagen“ 
Ich wußte es. — Aber Hitte, laßen Sie das! Si wollen rubia nebeneinander beraeben. Es iit micht nörta. Duß Ste mich unterhalten“ 

  

     

zur Erde und   -Es iſt nicht nur darum“ 
Besbalb denn?“ 
Um auf andere Gedanken zu kommen“ 
-Ich alanbe. Sie machen ſich das Leben fcör ſchwer. Her“ 

=ch tne nichts dazu. eẽ iſt io“ 
Sind Sie viek allein?“ 
Iumer. — Ich habe zror einen Kreis von Lenten. Bir fißen abends zufammen. krinken und vlandern Aber allein bin ſch doch ü 
Darum ſuchen Ste ſich nicht anbere Zerſtreuunas“ 
Seil ich mas mich verüimmt, dann seünfach fühle⸗ 
Eind Sie desßalb fo lanae nicht gekommens?“ — 
Dak — Aber fetzt. wo ich mein Studium babe. da boffe lc. wird es beßer geben. — ů Ich begreife Sie nicht? Ste haben doch was erreicht“ Möcbten Ste eima mit einem von allen denen da“ — und 

babei wies ffe auf die fungen Sente vor ähren — tauſchen2- Da“ fante Hünther. Tas möchte ich⸗ ů 
„Das gefalt mir nicht. — Glanben Sie denn, das Sie veminer wert find?- 
Lommt es denn darauf an?“ 
-ur!“ 

(Fortietzuua falat.) xů 
:᷑—ñ — 

  

  sind unlibertrefffeh 

K an 0l u S8 Sahne- Bonhons 

ſchiff werden alle ich Deen Segekſantende und Betriebsau⸗ lagen gezeigt. Auch dem Segelflugzeng iſt ſein Platz an⸗ gewieſen, ebenſo dem Wetterdienſt und ſeiner Organiſation, die gerade für den Flugverkehr ſo außerordentlich wichtig iſt. Während des ganzen Sommers werden in der Aus⸗ ſtellung praktiſche Vorführungen und Schauflüge reran⸗ ſtaltet werden. 
Die grönte Bedeutung iſt ſelbſtuerſtändlich dem Pyſt⸗, 

Telegraphen⸗, Fernſprech⸗ und Funkweſen veigemeſfen. 
Auch hier ſteht Modellmaterial in ſchier unüberſehbarer 
Menge zur Verfügung. Als Wahrzeichen dieſer Abteilung 
ragen in 100 Meter Höhe die beiden Funktürme, von denen 
aus der ganzen Welt Kunde werden ſoll von dieſer größten Ausſtellung Deutſchlands. 

In dem berühmten Künſtler⸗Theater des Ausſtellungs⸗ 
harkes werden täglich Filme vorgeführt, die uns den Ent⸗ 
wicklungsgaug der einzelnen Berkehrsmittel, ihre Ent⸗ 
ſtehung und Zuſammenſetzung bis zum fertigen Erzeugnis 
zeigen. Ibre praktiſche Verwendung veranſchaulichen dann 
eindrucksvolle Bilder der in voller Fahrt dahinraſenden 
Lokomotive, des Autos und des Flugzeugs. 

  

Die Fran eines Marinearztes wegen zwölffacher 
Unterſchiebung angeklagt. 

Ein vpſuchplogiſches Rätſel. 

Auf dem Marktplatz der kleinen frauzö ſchen Provinz⸗ 
ſtadt Agen fühlte eines Tages eine Marktirau. die dort 
Gemüſe und Kohl verkaufte, wie ſich eine fremde Hand in 
ubrer Taſche zu ſchaffen machte. Sie ariſſ zu. und ſiehe 
da, am Ende des Armes. den ſie gefaßt bielt, befand ſich 
eine ſehr gut ausſebende Dame, die weinte und ſie beſchwor, 
ſie doch nicht anzuzeigen. Aber die Bäuerin kehrte ſich nicht 
daran und übergab die ertappte Diebin der Polizei. Auf 
der Wache wurde ſie als Frau Galou feſtgeitellt, die Gattin 
des ſeit kurzem in Agen wohnenden ÄArztes Galou. 

Da ſie ſich als Mutter zweier Sänuglinge, SZwillinasge⸗ 
ſchwiſter, auswies. die ſie nährte, wurde ſie voyrläufig in 
Freibeit belaſſen. Aber da in der lebten Zeit in den Läden 
der Stadt und den Märkten der Umgegend cine große Au⸗ 
2 igeklärter Diebitähle vornekommen waren, wurde 

gründliche Unterinchung eingeleitet. Eines Tages 
jand auch in der Villa des Palmiers. wo das Ehevaar Galon 
wobnte, eine Hausſuchung ſtatt. Das Exgebnis war ſen⸗ 
jationell. Hierüber berichtet das „S⸗Ithr⸗Abenöhblatt“: 

Man ſand etwa dreitßig leere Portemonnaies. Glaubte 
alſo ſchon, es mit ciner bloßen Kleptomanin zu tun zu 
baben. als man ein kleines Gelaß aufbrach, in dem ein 
fürchterlicher Geſtank herrſchte, und in dem ſich inmitten 
von Schmutz und Unrat eine alte Halb ſchwachſinnige Frau 
befand, die Mutter der Angeklagten, ein kleines Kinder⸗ 
mädchen und vier Kinder ein Mädchen von acht, ein Knabe 
von zwei Jabren und die beiden Zwillinge. Dann ſand 
man in großer Unordnung aufgeſchichtet eine Anzahl von 
Dokumenten und Briefen, die an Dr. Galon gerichtet waren 
und an eine Frau Rinaks. Alle enthielten Angebote von 
Müttern. die neugeborene Kinder abgeben wollten. Und 
immer kehrte der Satz wieder, daß man dieſe Kinder lieber 
einer reichen Familie als der öffentlichen Wohlfahrt anver⸗ 
trauen wolle. 

Man ſtand vor einem Rütſel. Die Nachforſchungen über 
Dr Galvn eraaben, daß er bis vor kurzer Zeit Marinue⸗ 
arzt geweſen war, und daß alle Auskünfte über ihn bis zu 
einem gewiſſen Zeitpunkt glänzende waren. Dieſer Zeit⸗ 
vunkt war der der Begeganung mit ſeiner Frau Dindral⸗ 
Coarer, in deren Bann er vollkommen zu ſtehen ſcheint. 
Sie bat ein mehr als ſeltfames Leben hinter ſich. Sie nab 
vor. die Tochter eines indiſchen Mabaradſcha zn ſein. ijt in 
China und Marokko gereiſt. hat in Kaffeehäuſern geſungen, 
war mehrfach eingeſperrt, aber niemals batte irgendeine 
Strafe ſie gehindert. ihre galaute Karriere aufzugeben. 
Dauernd wechſelte ſie Namen und Beruf. Bald tauchte ſie 
in den Akten als eine Amertkanerin Fran Ringks, bald 
als die Schauſpielerin Georgetie Eveurdeuren. bald als 
Baronin de Saint Gilles oder die Marauiſe de Presles auf. 
Und überall bekommt ſie nach einer geheimnisvollen Schwan⸗ 
gerichaft Kinder. Sie hat zwölfmal vor den Kemtern die 
Seburt von Kindern angemeldet. während eine ärztliche 
Unterſuchung ietzt ergeben hat, daß ſic niemals Mutter ae⸗ 
weſen iſt. 

Unaufhörlich begleitet ſie der Kinderſegen auf allen 
Stationen ihres Lebens. Faſt von jedem Geliebten von ihr 
aibt ſie ein Kind an. Das erſte in Brüfel, das ſie von einem auvergnatiſchen Großinduſtriellen erbalten haben 
will. Und glei ütig ericheinen immer in den kleinen Zeitungen von Nisza, Bordeaur und Tonton ufm. Annuncen, die denfelben Vortlaut haben: „Neugeborenes Kind findet 
bei wohlhabender Familie gaute Aufnahme.“ 

Man ſteht vor., einem vollkommenen pſuchologiſchen 
Nätſel. Warum diefe merkwürdigen, geheimnisvollen Schwangerſchaften? Bas liegt bier für ein Inkerene vor? 
Steht man etwa gegenüber einer beſonderen Xrt von mora⸗ liſcher Perverũon? Denn es muß binzugefügt werden, daß man faſt alle Kinder exmittelt bat. und daß alle arm waren. Finanzielle Vorteile hat alſo Frau Galou. die übrigens keine Inderin, ſondern ſeit den neueſten Nachforichungen als in Nantes geboren feſtgeitellt wurde, nicht gehabt. IInd ſie har den merkwürdigen Kinderhandel mit Dr. Galou, mit dem ſie ſeit drei Jahren zuſammenlebt, fortgefetzt. Beide Gatten lebten in ſehr mäßigen Berhältniffen und die Sor⸗ gen für die Kinder, von denen man, wie oben berichtet. noch bier bei ihnen fand, fielen dem Arzt zur Laſt, der ſich um nie zu kümmern hatte. Das bißchen Beld ging für Annoncen, jär die Reiſen zur Entgegennahme der Kinder uiw. auf. So lebten dieſe ein rätſelhaftes Daßein bei der Fran Dinoraß. die ihre Zigaretten rauchte und Aether atmete. vßne ſich. hatte ſte ſie einmal, belonders um ſie zu kümmern. Ein Kind it freilich einmal geſtorben, Peter Laßare, den jie mit auf eine Reiſe nahm, obwohl er ichon todkrank wax. Begen des Todes dieles Knaben. wegen der Kindes⸗ nnterſchiebung von elf anderen Kindern gegenüber ihren LE Geliebter vor Dr. Galon und wegen Diebftahls in 21 Lallen üeht jest Fran Galon vor den Geſchworenen Die Dewegaründe der Täterin liegen völlig im Dunkel. Man Pürfte es mit einem der feltiamſten Fälle menichlicher Rer⸗ warge 352 tun baben, der je vor einem Gericht behandelt wurde. 

2270 Berkebrönniäle in Derlin in einem Jahr. Die während des Krieges und in der ernen Nachkriegs zeit cin⸗ Leirellte Starißik der Unfälle im Straßenverkehr vru Groß⸗ Berlin wird ſeit dem 1. April 1924 in verbeiſerter und cnauerer Seife geführt. Nachbem jebt auch die Jahlen nber wergangene Biertellabr vorliegen. iſt nunmehr eme vrea⸗ gleichende Heberſicht über ein ganzes Jabr nöalich Nach Siejer Statiſtif betrug die Sabl der Berkebrsunfäalkc. die durch Perſonenkraftwagen., Kraftdroſchfen. Kraftomnibuße- Faßttraftwaarn. Krafträder. Kleinkrafträder, Treträder. Pferdegeſpanne urd Straßenbahn berbeigefüüört wurden: in der Zeit vom 1. April 1621 bis 31. März 1925 insgeiamt 7•. Sierbei wurden 188 Perionen getötet und a= cer⸗ letzt. Daron find allein durch Kraftfabizeuge 302 Unfälle vercnlaßt, 50 Perſonen gerötet und 1085 verletit morden. 

  

    

  

  

   
   

  

  

Noch immer nichts von Amlunbſen zu hören. 
Ein Anerbieten der franzöſiſchen Regicrung. 

Dem „B. T.“ wird aus Paris gemeldet: Die franzöſiſche 
Regicrung hat auf Veranlaſſung des Dr. Sharcot der nyr⸗ 
wegiſchen Regterung das Anerbieten gemacht, das franzöſi⸗ 
jche Forſchungsſchiff „Pourquvi Pas“ zu ihrer Verfügung 
KZi ſtellen, um Rachfurſchungen nach Amundſen anzuſtellen. 
Das Schiff befindet ſich angenblicklich in Cherbvurg und wird für die diesjährige wiſſenſchaftliche Kreuzfahrt ansge⸗ 
rüſtet. Sollte die norwegiſche Regicrung das Anerbieten 
Frankreichs annchmen, ſo könnte das Schiff in etwa vier⸗ 
dehn Tagen hergerichtet werden, um eine längere Fahrt in 
die arktiſchen Gewäffer zu unternehbmen. Die Nachforſchun⸗ 
gen könnten von Juli bis Ende Augnſt vurgenommen wer⸗ 
deu. Ein weiteres Verbleiben in den nördlichen Gewäſſern 
würde zwecklos ſein, da die Polarnacht Amundſen dann 
zwingen würde, an Ort und Stelle zu überwintern. 

Norwegiſche Hilfsexnedition für Amundſen. 
Ciner Blättermeldung ans Osi zufolne wird die nor⸗ 

wegiſche Regicrung kommenden Freitaa oder Sonunabend 
einen Dampier mit zwei Flugzengen nacl Spitzbergen eni⸗ 
fenden, die ſich an der Suche nach Amnundſen beiteiligen 
werden. 

  

  

  

Die erſten Tage des Rundſluge⸗ 
Ueber den erſten Rundflugtag über die Streche Berlin— 

Schwerin — Hamburg — Bremen—-Münſter—Laiſel—Magde⸗ 
burg—Berlin kann als ſeſlgeſlellt gelten, daß in der Klaſſe 
der ſchweren Maſchinen von den 31 geſtarteten Appuraten 
10 den geſamten Runbdflug korrekt vollzogen haben. Vun 
der Mittelgewichtsklaſſe haben von 17 Flugzeugen 14 die 
Strecke vollſtändig zu tkgelegt. Von der Klaſſe der tleinen 
Flugzeuge, die mit ſieben Apparaten an den Start gingen, 
drei. Die endgültigen Wertungen ſind erit in cinigen Täagen 
zzu erwarten. 

Nach Vollendung 2. Strede, die öber Ver⸗ 
lin — Haunover — Pat runlfurt (Main) — Darm⸗ 
ſtadt—Gotha—Weimar—Chemnik—Dresden tach Berlin 

8 Uhr abends 14 Flugzeuge 
Rückkehrende rfvl 

    

   

  

   

  

     
   

  

    

  

führt. ſind bis geſtern 
ů Ankunft d— 

in ſchneller Reihenjolge. Ale 
landcte um 3.290 Uhr nachmitta 
Albatrys, Hochmuth 66 
Udet, um 

    
   

   
609 auf 

auf Udet um 3.38 Uhr; Polte 6e%6 auß 
11 Uhr. Dieſe drei zuerſt eingetroiſenen Plieger 

machten einen durchaus friſchen Eindruck und berichteken 

Ungemwitter,          

   von ihrem Fluge, daß im niinemeinen die Wer age cine 
günſtige geweſen iſt, uur über der Ryön ſtanden ſchvere Uu⸗ 
wetter, die ſic zwangen. große Höhen uufanſuchen und die 
Gewitterſphäre zu überflie— 

  

Wie man das Gedüchtnis trainiert. 
Das Gedächtnis iſt eine der wichtiaſten neiſtigen Fühig⸗ keiten, die uns die Natur gegeben hat. Zwar iſt das ſalſch. anzunchmen, daß mit einer großen Begabung anch immer 

ein hervorragendes (edächtu den ſein muß, aber 
andererſeits veſtebt zweiie iehung awiſ 
telligenz und Gedächtnisleiſtuna. Es bat au allen Männer gegeven. die Außergewshuliches mit dem Gedüchtnis 
vollbracht haben. So wird uns von Themiſtokles erzübit. daß er die Namen der athenlichen Vürger lannte, und der große Sraliner lerute den Hone? auswendig. Von dem Kardinaln ti weiß ð Syra⸗: 

  

  

      

   
         

  

     

  

   

   

  

     
  

chen veritand, und der deulſche 3 r. Dr. cdle vermochte nach zweimalidem Durchke 1 einſtellige. in einem Quadrat anacordnete Hahlen in jeder veliebigen Reibenſolge auſzniagen. Nun lann ſreilich nicht jeder     ſolche Reryrdleiſtungen erreichen, aber die moderne Gedächt⸗ nisjforſchung hat merivolle aebnine gewonnen. durch di es möalich iſt, das Gedächlnis a uübilden und zu tro 
        

  

   

  

nieren. Ueber diefe Mittel zur Erleichterung des Leruens berichtete Dr. Roberl Werner Schulte in einem der Er⸗ jyrſchung des Gedächtniſes newidmeten Anſſatz in „Re⸗        
clams Univerinm“. ie wirkſamſte Art der Einprügaung eines Lernſtoffcs iſt die, bei der d Weichwindigteit mit znnebmender Wiederbolhnaszahl zuerit lauaſam, daunn immer ſchneller zunimmt. werden gum Beiſpiel ſtarf⸗ farbine Reize beſſer behalten, als meniger dentliche, wirk⸗ liche Gegenitände beſſer als kunfrete Dinabezeichnungen vder aar abſtrakte Vegriſſe. Beſunders rleichtert wird das Be⸗ halten durch eine rhuthmiſche i Verteilung des zu erlnender Stofi über cinen größeren Zeitraum ve teilt werden. d be⸗ deutend wirkſamer, als wenn der Stoff auf einmal gelernt wird. Auch die Art und Weii diefer Wiederholungen iſit wichtig. und zwar haben abitinde awi den Wiederhylunnen am ů i5 Müturgemäß⸗ behält man etwas, das man in zaltlich verücbt. beßer, al⸗ wenn man es ſich mechaniſch einprägt, und kürzere Lern⸗ ſtoffe. zum Beiſviel Gedichte. werden am beſten behalten, wenn man ſie im ganzen lertt und nicht in Teilen. Auch iſt es nicht aleichgültig. ob der Text nuracihrochen oder abgeleſen wird; die letzꝛere Merhode iſt gceigneter, aber noch einprägjumer iſt das Nachfvrechen oder Huhbreiben. Ein Lernſtoif. der mit der Abſicht einncvränt wird, ihn dauernd zu behalten. bleibt beſſer im Gedächtnis als einer, bei dem man ſich nicht Mühe gibt, iön zu bemahren. Durch den e⸗ danken. daß nur geringe it zum Lernen zur Verfügung iteht. wird dic Gedächtniskeigunn erheblich geſteigert. Ueber das Vergeffen wurden ebenfalts Verfache ungcitellt. wobci üch zum Beiſpiel die merkwürdige Tatjache ergab, daß die Menge des Behaltenen nach 21 Stunden arößer iſt als nach acht Stunden. Die vorteilhaſteite Zeit für das Lernen iſt die Stunde nach dem Abendeſſen. Am beſten be man im Alter von l3 bis 15 Jahren: aber auch um 2. Jabre berum iſt das Gedächtnis bejunders ant. Die Sernjähiakcit wird durch förverliche Störnnaen. durch die Wirkuna von nirkotiſchen Giften. wie Kyffein. Tcein und Alkopol. auch durch Bitternnaseinilüßc. betröchlich herabgeſetzt. 
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Eine neuartiae Mudervorrichtung. Ein eugliſjcher Er⸗ jinder bat eine neuartige Rudervorrichtung kouſtruicrt. die au weſentlichen aus einer normalen Stchiffsichraube beſtehi. deren Antricb durch Pedate dewirkt wird. Die Vorrichtung kann an jedem Nuderboot beſeſtiat werden und geitattet bei gaugeblich fehr geringer Anſtrengzung eine wejentlich gꝛößere Geichwindigkeit, als ne mit gewolmlichen Mndern eraiclt werden fann. 
Volkerbundsbilfe bei Naturkatanrophen. 'e vom Vol⸗ kerbundrat eingejetzte Kommiſſion für die leiftung der ron Naturkataſtrophen Letroſienen Länder hat die Wründung ciner Erganijation beſchlonen, die den Namen Internatis- raler Hilisverband“ trangen foll. DTen Anianasfonds jollen die Mitalicdsſtaaten des Völkerbundes nach dem Schema ibrer Beitragsleiſtungen an den Röllerbund auſbringen, donn aber wird er ausſchließlich durch urtvate Wohltätigfeit Heiter erhalten werden. Die private Wohltätigleit, die fick bei vlöslich eintretenden großen Nataſtruphen in ſn groß⸗ zünigce Seiſe aränderr hat, ſoil durcd dicjen Verband inne. matifiert werden. damit ſie in Iukunft im Jalle eines Ein- tritts iolcher Kataſtrophen joiort beliend eingreiſen kann. Das Komitee wird am 27. Duni in Paris szuiummentreten, nm den PFlan endgültig 35 pee.πιε² uν ihr dem Völter⸗ Nate voréule 

     



    

Imſtellung der deutſchen Glasinduſtrie. 
‚ Statt Handbetricb moderne Raſchinenfabrikation. 

Die großen vom Stinneskonzern gegründeten Glaswerke 
Ruhr A.⸗G. baben jest ihren Betrieb aufgenommen. Die 
Hauptgründe für Hugo Stinnes, ſich mit der Glasinduſtrie 
zu beſchäftigen, waren wohl einmal die guten Gewinn⸗ 
gusſichten. die eine maſchinelle und maffenhaft betriebene 
Produktion von Glaswaren mit den neuen amerikaniſchen 
Maſchinen gegenüber der noch immer mit Hand⸗ und Lun⸗ 
geukraft des Arbeiters operierenden Thüringer Induſtrie 

bot, dann die reichlich vorhandenen Energiemengen an Gas 
aus den Kokereien, den Schweblanlagen und Generator⸗ 
anlagen der Zechen Mathias Stinnes, an dic anhängend die 
Glasfabrik gebaut worden iſt. Hier war eine Induſtrie mit 
ſtarkem Wärmeenergiebedürfnis, wie es⸗ die Glasinduſtrie 

ilt. leicht anzugliedern. Der Betrieb iſt unter Nerwertung 
der Fortſchritte. die die⸗ nordamerifaniſche Glasinduſtrie 
in wifſenſchaftlich⸗techniſcher Hinſicht in den letzten zehn 
Jahren gemacht hat. voll automatiſch eingerichtet. 

Auch die Vorbereitung und Fortführung des Gemenges 
iſt weiteſtgebend mechaniſiert. Die Böbrenabteilung arbeitet 
mit ſechs amerikaniſchen Küichmaichinen. Bei noller Be⸗ 
ichäftigung kann iedc dieſer Maſchinen am Taac n bis 7 To. 
berſtellen. Die Abteilung Wirtichaits⸗ und Vervackungsglas 
arbeitet mit acht modernen vollautomatiſchen Blasmaſchinen 
und Preßblasmaſchinen, denen in unnnuterbrochenem Tagcs⸗ 
und Nachtbetrieb der ans den Vannen flichzende Glasſtrom 
durch Glasſpeiſer nach dem Svitem Tucker. Rerves und 
Beatin zugeführt wird. Die Produftinnsmöglichfcit der an 
den beiden groken Wannen aufauſtellenden Maſchinen er⸗ 
reicht über 100 To. pro Taa und Nacht. Die Hütte ver⸗ 
wendet in ihrem Betriebe keince feilen Brennitoffc, ſundern 
beſiebt die erfeblichen erforderlichen Energiemengen in 
Torm von Gas non den benachbarten Zechen Mathbias 
Stinnes. Fuür Forſchnnos⸗ üund Verſuchszweckc dient cine 
Söivscre Anlage mit Hafcnofen und einer Sechs⸗Tonnen⸗ 

me. 
Die Verwaltung ermartet. daß üt ibre Vreiic Durch di 

maſchinenmaßiar Prodnktion ſo nicbria wärd ftcuen Lonnen- 
daß die Billiakcit einen Aurciz bictei. Glas auch dort cin⸗ 
Aun Belſoier an ier jſeine Berwendnuna nicht üblich i. Um 

nennen. etwa Zi r in 8 WiiN n. der Verkauf von Zigarren 

'ei dem Konkurrenskamti mit Thüringen wird zweifel⸗ 
los eine Reihe von veraltefen Berricben der Gli. Lindantie 
dem techniſchen Fortſchritt zum Opfer fallen. Mit fünf 
tbüringiſchen Glashütten iſt ein Ablommen dahin actroifen 
worden. daß dieſe Hütten den Teil ibrer Prudutfirn cin⸗ 
ſtellen. der von der Karnaner Frobnffien an Küßren und 
Stäben betruffen ift Entgeld überläßt dic GSlaswerfe 
Rubr K.⸗-G. dieſen Hütten nmfaugrciche Kvnganafionslaner 
zum Weiterverkanf. wobci ibnen ein beträchtlicher Handeis⸗ 
gewinn cinsgeränmt iſt. Derartiar Kyrffinnatipnstager be⸗ finden ſich in Almenan Stnterbach. Sräfenroba. Drcspuch 
Großbreitenbach und Renbons am Kennßßhrig. Anbrrdem 
beſtebt ein Sieferunasabfommen mit der Vercinianng vun 
Chriſthanmichmuckurrduscnien in Lauichdo. dertn Firka ehbbemnauihuntg derneies nerbertruse weliberanmten 

mmũ Herätellen. die wirchrir — irud. A. die wichtiniten Abnrhmer Ser 

Durch die Probuftipnsverpillinnng erpeift bir Vermal⸗ 
kuna cine farke Belebnna örs Errorts. Wcbonders glanbt 
man, in Cnaland cin autrs Ansfuhrlaut zn ſchen. Eine 
erböbte Ausfuhr dicier rein ans hezfichrn Köoufßen brr⸗ neſtelten Saren märde Smeifellns zu bearüsen jirin. Daßei 
üit zn berückfüchtiarn. das bir Glaswerke Ruhr Kicht mäic Wick⸗ 
jach angenommen aunabr. cin MEnSUI ber nath Dem Demver⸗ 
kung at brs ern me Dorgefftr gans Errtwa Kabe, In Deniich⸗ 

bat Hir Firma SHolt in Irna Nie clrirhr scns, Eeuün 
auch die Firma —— in Verſin. Frrrrr Läns icht unch 
DSunc Maßcbinc in Skambinavien. in Faris and in Vens 
Deitcre Mafckinen Hürrfflen nach den actiruffenrn Serrin⸗ 
barnnarn miint mebr non Amerifa vach EUEM2 ArEracht 
kunteben Arsaalich des Abjatzes ict prim Scaf Ner creert- 
kaniſchen Patrnir verrinbarf morbrn. das är Srerfe 
an den 18 nach Dalpumrt Ber inre, Där5en. ebend Nie 

übriacn riim EHHITT ünDHSMShrD EREMTEEMD 

enigeatntreien fünncn⸗ F. 3. 

Eine achriacrtr Cifuühr ven & ů 
nach Polen Iit üih ſrit erniaen Suden Tosbeätn Len 
ahem werden ans Amerifa große Wenncn Mher Dan⸗ Zig imnortiert. Die IAmportcurt erhalirn rinrn 5nxi⸗ 
arnafigen Kxrcbit Pei cinem Zinsini 0n 5 Arent „HTIääk. 
Unter hirien Serbältnhen Haf Dic pniſche Mählrninborttrie 
Sees nere eüe In Iribrn. Am Bezirf Arträfan Frammt ſchun i üdcr ercm Mynat kcin äniänbriches GScterr m. 
den Damvimshien. i baß fc grnötiat ‚nd. uAAun e 
Dare⸗ über Sanzin au brzichrn. Err Süben Prirn U 
Zur Zrit rom ungarifchn Mcbl ab. Wos in Rer 
Wüdlenmbaitrie π Aarrslam rine brenfliche Stmüirna berrorgernſen bat. Ae- b kni SmiOLS Wehl aas Aelrn. Aed übrr KINinsErrn MIH rimänes 

Eu vrurs Säbenbahninhitnt in Polcn „ Sarpeke Seslos Saareanvft durt in der Auht vem asenu r Mer 
DSrirwodicha Sinhmurk cint Aunbe um U Perfrheu Lhrn 
Eicudahnzäs nbe-ialen, nachdem Rürhrr ei NemuffimNS 
braruie umichadlid grmaöcht Eurdrn. ciner rriner und Surrr 
vermundrt ænD cuImaffnrt. Sir Senthten nerfnshrn Arrfh 
Süißt Ren Aun m Daln & Kriners, Aee RLIMEAE 
Kerſcabt vrrenhrt marbem. Irruch neimm dem Aun⸗ 
fübrer. nrmh mit rrbäüharr Gridurinhinfrär mes rm FNäükr⸗ 
kcrrict zn Erymmen, Prrrr Dir unditn Tär Sr- EKxclacren 
kEEEE. Der Exlipri f ca nicht ArüAngrl. Dir ärr 
u feiten. TDir winfäuben ätter bringen Ner WrINarnn Lr. 
*s wo es dan m Bunden hunbcin Fömmtr. är um IAIiäS 
Der Arr Aernnn nrsaan s Paten Hnn Sahgerne Wes der 
AEu Mten in Paürn Reki. U ASEEELEEL num 

*ED CEEEEAAIE SUb n KAürmnrIII Drn OSätrrrukun rAEELI2 
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Kemud cmd unber,t Mrznkg. S⸗ rhr mrtse Sehenung aucben 
DD *Enn S SUD DDs Wüiüiphr. hMILiß Wür — 

Seend beü Len Seuß Srussrei rtarhen Warden. Aaun 

muß berückfichtigt werden, baß die Metbeden für das Auf. 

finden des Golbdes ſehr primitive geweſen ſind. Jetzt wird 

jedoch geplant, die Arbeiten mit den neueffen Metho⸗ 

den fortzuſfetzen. Im vorigen Sommer wurde eine 

Berechnnug über das ganze Quantum Gold, welches in dem 

Fluß Iwalvioki aufgefunden wurde. gemacht und es wurde 

feftgeſtellt, daß ſich auf einer Strecke von 42 Kilometer 2300 

Kilogramm Gold befand in einem Serte von 524 Millionen 

Finnmark. Die Goldmenge variierte zwiſchen 1 und 5 

Gramm pro Kubikmeter. Eine Geſellſchaft iſt jetzt in Hel⸗ 

ſingfors gegründet worden, um die Berte zu expvortieren. 

Mt dertſche Hundelsſlstte. 
Trotz ungebeuerer Schwierigkeiten in es der deutichen 

Seeſchiffahrt gelungen, die durch den Krieg entſtandenen 

Verluſte bis zu einem gewinen Grad wieder als zugleichen. 

Obbwohl nur etwa ein Drittel wieder hergenelll werden 

konnte, berrachtet doch das Ausland die Tötigkeit unſerer 

Handelsflotte ſchon wieder ars3wölmiich und ängülich. Auch 

die Leiſtunasfäbigkeit des deutſchen Schiffbaus iß den an⸗ 

deren Ländern ein Dorn im Auge. 

Unter dicſen Umnänden iſt es ankerordentlich wertvoll. 

daß im Ausland zurzeit eine däniſcht Statiſßik umläuft, 

welche die Handelstonnage der haupriachlichmten ichiſfahrt⸗ 

tcibenden Länder nach neucſtem Stand in Beziehung zu 

ihrer Beuölkcrungszahl ſest. 
An der Spitze Ucht bei weitem Norwegen. des auf jc 16⁰⁰ 

Einwohner 832 Bruitoe⸗Reginertonnen Dei Lann tommt 

England mit 102 Brutio⸗Negiſtertonnen, Dänemark zuit 289 

Brutio⸗Acgiſteronncn und gans zu Ende folat Teutichland 

mit 20 Bruite Rcgaihertonnen pro 10 Einmohner. Dicier 

relativ grringe Veituand Teutichlands an der Sandels⸗ 

tonnage prägt ſich auch im Hamburger Hafennerfehr ron 

1921 ans. an dem zie deutſche Flagatr mit nr 37.5 Prodent 

beteiligt war. Einen Borteil hat abe die Fortinahme der 

Schific für Deufichland gehabt. und d. in die Eramnaung 

der entfandenen Lüden durch Neube dentiche 

Handelsilorte beücht zu 58.5 Proscar aus Srziffen unter 

„ Jahren, während 3. B. die Flotte Englands natcr Pros. 

Schiiße dieicr Altersgrößen beiitst. Bären ſeinerzeit nicht 

einige Sthinhe als zu alt von der Enicnic Zzunrüdgewieſen 

worden, und Hätien nicht ciniac deuriche Nerderei eĩnige 

ibrer ausgelicterten Schifie zurückacfauft. in arc d. Ver⸗ 

Lälinis ein noch ganz andc-es grwoerbcn. Diciem Umitand 

perdanft es Deutithland. daß es betricbswirtſchaftlih bißkiger 

In fallren in der Sage iſ, als mit veralteten Sch 

andanernd zu Angrifien der engliichen nnd Läniſche 

gegen die denpßcht Sundeisilviic fühbrr. 

é hat ungefähr 2 Gramm pro Kubikmeter feſtgeſtellt. Hierbei 

  

  

  

      

      
    

   

   

  

Sycrruns ber Leblenciniahr ans Polen nach Dentich⸗ 

land. Da die cüinmungcn des Genfer Abframens jür 

Sberichleicn. die das 3olfreic Loblenkontingent auf OUι 

Tonnen Monutlich Fcülegen, zum 15. Inni ablanfen. und da 

die dentſch⸗volniſcten Verhaudlangen srceifbare Exgcbniße 
    

    

      
ö 

bis jetkt niat cräiclt Haben. het der deniiche Aohlenfomrri 

die Lohleneinfuhr ans Polniich⸗Sberſckzenen für dcn M. 

nat Inni auf dic Hälite deS esberiaen Münatlicken Quan⸗ 

tums ſefatieEf, s ciner Einfuhriverrt vom 15. Irni EE 

Sleich Lomi. 

  

    

Achiknberians Konferrns der Axbeüfss-iniicr. Der 

franzöncht ArbeitsminiürE Festärigtr am Frcitag rur cinurm 

gröüßrren Kreis vun Frräücpertreiern die Abficht Sur Ein⸗ 

bernſung ciner Canirrcns der Arbeitsminiser nech Sondun. 

Als Teilnehmer frmca die Arbciisrinrter m Cnaland 

Sranfrrick. Belgien und Denichland in Frage. CSesenüeand 

Ker Bereiungen fohl dir Pcöüinemngsleie Matififarion des 

Veiingtuner AbEBU Eüldcn. 

Die Cbriglichen Hir das Waſtänstener AhEAmeee In 

Ler Krritagitkmng Ler Imtermattrnnlen Axrbeitsenserenz an 

Kenf ferderir Serrearcnä-Holland im Xamen ker dnif⸗ 

lichen Kerrerfükaſtrm dir Matffisirrung des Safdfimatrner 

AskGDenS. Eücnfr merlangtr er. Var dem Sxifräretm tar⸗ 

werkſchaftn im Srrmalfumgs rat des ArbeüfSansies cin Sitz 
cimgcranmti mird. Die Arbeitererrypve ber KHrmhr-enz märd 

in dieſer Moerbe kär Camüiutemlühte fäar dDie Nemrahl dcs 

VrIIIIDSSTrefrs AmfhteHem. 

Die betrogenen Sanrbramten Bci Axfrätt ühans AAUH? 

Urtir dir un Wölkerkand cimgesctte MacicmE Sgiffirn 

i JAatmt 1 rüir irn Samigrbürt tättigem Maüäs,. umd 

Steütsbcumüem muhein H5AIAA üernhC Das Wigtf- 

Dir Ncüssrygäiermmg watte Nür betrefärndem Sewenten zur 

Diträtitihmmc inn SEKict AMLLenbt. Es murdem ſciner⸗ 

Seil entfercüührube SerbumbümmeeE gxpüleancm. Rei Lacmrn cuch 

Lair Treer Men KEAEIAE SSeHDnS cüe Nese rüelbe, E 

ſeuuls üeisem ſür cmm Mürbrügmrt ciie ASrem „ 

SDeumem im Waäſtcä. Mauh Mamsteune Den 

    

  

      

    ürühr. üm Serhmmbemmmäe Eenbeſßcrumea im üur 
AR 5n crwäffum, fihrütentm. sa auss eimäre emnräc den 
KAIDELEWODn EEMHMAM. DarsS SümKuurräuet intne Amnnüih Ecülmrreil 

Sürrächtsärf im Suurürens, Amd MRem crfHπ Iüwälüem ut Ear 

Tär Aüret rer Sumn MMEDCm. 

Eümmumbwzxz. Es ſüinh aufr im dem crftrm nürr Wmuntem 
XAX James EN25 imshπν u Iem Müch Eufühh gim⸗ 

Smembent nund cn. Auid EE. Det der Meberßccmt 
Der äiäEAIDEn SäimnhErEA in SE Arihr si mDAEE 
a² Aili Würmäihem kuuumn imnd mau am iat Aen müint 
Süürl merin Aüs Müe. MEr Sertfäßrent Er MADASEE im 
MEm AcSMem MREn mürnt u merfrhen. 

Kueem eümrhem. dun Mör ‚farimimtritem SAfrmfumtem Rer 
Türknrm Kämbær, cunh DEM M. G. Ariän Srr Sufüem⸗ 

iEESADEM FEem. Mst f. A. We Milaäs der Benfmer Scass⸗ 
IMEEAEEm MüIH mm fk. Nem Skmrfimt iut EEAHEEM. Den 
Gaurnnb Ermn mäiht äm ber Imeem Seut imffüem 

rähiüf. Kää ſßr E 

M. MA. Suidem Moe. Srmmm — Fenſhiübne. Aüirer fßride iisr Määr- 
Aehens in Mer Grmüsonibt Semear mauhm, Mauft mun dem Wirn⸗ 
Miam ühen Wem Aunhn Audemrägee ait Erree Efüääe nen⸗ 

MAiuth Lär mngimmriaem Enimrmtee, Mür Mer reelrtihß us 

EImfIEEU. Düs Aiüund ümr- Min GSfiIurEEL EMHEEM 
ÜC——————————————————— 

i An miü ½ν erät EmEr EIH SHA, AHKer 

  

  

  

  
  

NMleine Naqfiricfrtem 

Roch immer treibende Kriegsminen. Noch immer. trei⸗ 

ben Minen in der Nordſee umber und fordern ihre Opfer. 

Nachdem erſt vor wenigen Tagen in der Oſtſee ein Dampfer 

auf eine Mine geſtoßen und geſunken iſt fiſchte der deutſche 

Dampfer „Grimm“ in der Nähe von Helgoland ernent 

eine Mine auf, deren herabgenommener Zünder an Bord 

des Schiffes erplodierte und den Kapftän lebensgefährlich 

verletzte. Am ů 

Der 14. Deutſche Eſperantokongrez. Am fingſtſonntag 

vormiitag wurde in Magdeburg der 14. Deutſche Eſperanto⸗ 

kongreß eröffnet. Der Bundesvorſitzende Dr. Albert Steche 

(Leipzig) bearüßte die Kongreßteilnehmer, etwa 300 Bundes⸗ 

vertreter aus allen Teilen des Reiches, ſowie die zahlreich 

erichienenen Gäſte. Der Maadeburger Stadtſchulrat machte 

die Mitteilung, daß der Eſperanto⸗Unterricht in den Lehr⸗ 

plan der Maagdeburger Volksichulen aufgenommen worden 

iſt. und daß ſeit Oitern dieſes Jabres etwa 1400 Kinder von 

69 Lehrern in Eiveranto unterrichtet werden. 

Erdbeben in Zwickan. Am Piingſtſonnabend wurde in 

Zwickan ein tektoniſches Beben beobachtet, das ſich durch 

einen ſtarken Knall bemerkbar machte. Unglücksfälle ſind 

dabei nicht vorgekommen. 

Ein eigenartiges Exploſionsnnglück. Ein ungewöhnlicher 

Unfall hat ſich in der ſchweizeriſch⸗franzönſchen Grenzſtadt 

Annemaſſse bei Geuf ereignet. Ein Wagen der ſchweizeriſchen 

Bundesbahnen, der mit zwei großen ZInlindern von je 1500 

Kilogramm flüfſigen Chlors geladen war, blieb mehrere 

Stunden in der Sonne ſtehen. Infolgedeſſen explodierten 

dir beiden Iulinder. Ueber die Stadt ergoß ſich eine Wolke 

vrn Chlor. Etwa 50 Perſonen erlitten zum Teil ſchwere 

Chlorvergiftungen. 

Ein Oyfer ſeines Forſchungseiſers. In Szegedin unter⸗ 

nahm der Chefarzt des dortigen Hoſpitals Dr. Boros auf 

cinem Flnascug einen Verſuchsflug. um die Eindrücke des 

Fliegens auf den menſchlichen Crganismus feſtznſtellen. 

Das Klnazeng ſtürzte aus einer Höhe von 200 Meter ab. 

Ter Pilvt war ſofort tot, Dr. Boros wurde ichwer verletzt. 

Ueber 8oh 9oh dentſche Rundfunkhörer. Die veueſte Sta⸗ 

tiüif der Reichsvoſtbehörde über die Zahl der Rundfunk⸗ 

teilnehmer mit dem Stande vom 1. Mai itt jetzt erichienen 

und meiſt gegenüber dem Vormonat einen Zuwachs von 

rund 37 0%0 neuen Hörern auf, ſo daß ſich eine Geſamtteil⸗ 

nehmerzahl von 815 000 Perjonen ergibt. Bertin marſchiert 

an der Spitze, an zweiter Stelle ſteht die Stadt Leipzia, 

dann folgen München und Frankfurt am Mein. Für 

Berlin eraibi ſich rechneriſch ein Tageszuwachs vrn 64⁰ 

neuen Hörern. 

In 11 Stunden von London nach Zürich und zurück. Der 

britiiche Flieger Cobbam iſt an einem Tage in einem rcichten 

Flugzenge von dem Flugplatz Cronden ILondon) vach Zürich 

urnb wieder zurückgeflogen. Er brauchte zum Hin⸗ und Küct⸗ 

Aug zunfammen vierzehn Stunden. 

Ein neuer Religionsſtifter. In Syrien macht angenblick⸗ 

lich ein neuer Prophet mit Namen Ali, der ſich als Gründer 

emer „jyriſchen Religion“ bezeichnet, viel von ſich reden. 

Mathdem aber kürzlich ſeine Anhänger in dem Dorie Alinat 

zmei angeblich „ketzerilche“ Familien lebendig rerbrennt 

hHaben. iſt nun der Prorhbet mit einer ganzen Anzahl von 

Auhbängern zwammen verhaftet worden und wird nor ein 

‚ iſches Keicgsgericht geſtellt werden. — 

Artiflentod. Die Glonzuummer des Eröffinunasvoro⸗ 

arumms cines Pariſer Zirkus endete mit einer aranſigen 

Szene. Der Gebißathlet, der mit den Zähnen eine. iunge 

Varfnerin ſchwebend hoch bielt. wäbrend ſie ſich in raſendem 

Temvo um ſich ſelbit drebte, verlor die Kraft. öfinete den 

Sinnd und lies die Akrobatin fallen. Als ſie auf dem 

Boden mit einem Webichrei anfichlng. flürste er ſich in der 

Verzmeiflung auf den drei Stuckwerke tieſen Boden bin⸗ 

nnier. Dic Künitlerin kam mit leichten Verlesnngen da⸗ 
non, mährend ihr Variner mit geſpaltenem Kopte boff⸗ 
nungslos darniederliegat. Im Publikum entſtand eine 

Panit. 

Bertricbenr Kurden. Von der ſnrüchen Greuze kommt 

die keunrubigende Nachricht, daß auf der Flusbt nor Türken 

mebrere Taniend Kurden nach Surien einwandern rerllen, 

um üich bier niederznlafen. Die Bebörden baben Naß⸗ 

nabmen getroffen. um dieſe Einwanderung an verbindern. 

Wolfsrndel in den Oſtftaaten. Die auffallende Bande⸗ 

rrna der Sölfe und anderer Raubtiere aus⸗ den nördlichen 

und öirlichen Käldern Rußlands nach der Weſtarenze ließ 

cin Auſtreten dieſer Naubtiere in den Nachbarländern ichon 

lanac Feffirchten. Kachdem in Litanen ichon vor Monaten 

arcke Salfsrudel aufgefreten ſind. kummen nunmehr auch 

auns Efiland Nacrichien über maßenweiſes Ericheinen von 

Welfen in den weüeſtländiſchen Baldgebieten. Sie haben 

Lercits bebenienden Viebichaden angerichtet. 

Die Junia der modernen Türkci. Die rürliichen Aus⸗ 

KEobmcacrichte gehen mit außerordentlicher Schärie vor. 

Kürzlich wurde ein Türkc. der in der Trunkenhei: eine 

Vofienslslenae zerris, zu jechs Monaten Geiängnis ver⸗ 

ieilt. Dieſelde Strafe bekam ein anderer Türke, der 

Stßeutlich die beiligcn Schriiten gegen Entackt vorlas. 

   

    

   

  

    

SPD. Ortsarzppe Cbra. Mittwach., den 3. Inmi, ebends 

6˙% Uhr, miüchfꝛae VSertranensmännerätsttng in der Sport⸗ 

Halle. —Ü5³⁴ 

Kialden⸗ atiiche Partei Weßlinten. Mittwoch, den 
X Irmi 785, abends S Uhr: Mitglieder⸗Veriammluns 
bet Kleaffe. 

GSemrindes un Siantsarbeiter⸗ Berband. Mittwoch., den 
* Arni.- aberes 5 Ubr:- Lembinierte Vertranersmänner⸗ 
verfammluH Ner ôrti am Tarifvertraa beteiligten Ge⸗ 
Merffähafsem im der Keurerbe-berge. SHhüßeldamm 33. 
Der michnigem Tagcsardunng wepen it es Pflicht eines 
edem Kolegem. zu erſcheinen. Die Ortspverwaltung. 

Satiler. Tapes'errr. Mimmuch, 7 Uhr obends. Miralicder⸗ 
werEmIDS üiD . 
zedem Kuütegem AFedingt nntmendig- 

„Blanken Tonuchen“. Erfcheiren cines 

Der Vorſtand. 

Serrin „Arbrätrr-Angend, Dangze. Mittmoch, den 3 D. M. 
abends 7 MHür. Fris⸗Remter⸗Abend. Neß. Gen. E. Leu- 

refen ArräträiESnD Büärmermirſen. Hente Mittmouch. 

  

2RW, Sunefferr dei Fadin zum Aömarſch nach dem 
Sen Scinr. Dert Teilnafme am Frits-Reuter⸗Abend. 

AGDILEDDDES MAESeEe er Axbreiteringcnb. Eontrers 5 Uür 
EEEDNS, EWüEsSEe SiERg- es⸗ 

Serrihner Rrr Axbriterinstah. Dennerstag, aberrds 7 EUhr. 
MehurgsahEu err SMAEESHEES G. 

STShEDrEriE BürEDiren. Aß Donners dem &. „ 
EmD 7 MWUTr. UAMENS Sweriammlang. Ses. ken 31„ 

AumeinEEDDe, Zxrüreg. Den 8. Jnnti. abends ? Nkx. 
——————————— im Heinz, IE Srerbhuss B. 
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Das Publihum im Straßenverkehr. 
Seit einigen Tagen beſitzt Danzig e zur Reglung ſeines Straß⸗ 

das Poliseipräſidium 
Zeit weitere Maßnahmen auf dieſem werden dennoch alle derarti 
folat ſind und weiterhin erfolgen we Gewähr für die Sicherheit wenn nicht auch die B 
und verſtändnisvoller Weiſe auf den verkehr, zu dem ſich die Verhältniſte b5. ausbilden werden, einſtellen. Ein Blick zeugt davon, daß biervon bis 
merken iſt. Die Zahl der Unf 
erſchreckender 
gerecht zu ſein, 
Unfälle nicht etwa allein in den ungü mif denen wir i 

enverkehrs. 

des Str. 

  

älle, die 

iſt die Schuldfrage bei Unglücksfällen vor allem mu 
dieſer Beziehung hüten. 

Zunächſt ijt feſtzuſtellen, daß das Straße als Fußgänger benutzt, in Da 
veränbderten Verhältnißen Rechnunget 
genug verkehrshemmend wirkt. Haben 
nicht begriffen, daß man rechts zu gehen 
auszubiegen hat. Beſonders ab 
der Straße noch nicht gelernt. 
eine Straße nahezu in der Längsr 
Selbſtverſtändlich iſt es in dieſem 
die Straße paffierenden Gefährts ä 
gänger auszuweichen, 
in gleicher oder entgegenkommender 
benutzen, 
der ein ſo verſtänduisloſes Verbalten 
nicht nu: ſelbſt in Gefahr, überfahren 
gefährdet viele andere Perſonen mit. 
Verkehr, wie er 
ein Ueberaueren der Straße nur ſen 
tung, alſo auf dem kürzeſten Wege⸗ 
vermieden werden follen. 

Wir wollen natürlich nicht in 
Publikum allein für die Verkehr 

   

den 
Sunfä 

machen. Einen überaus großen Schuldanteil haben auch die Bagenlenker, und zwar bezieht 
Anto, ſind doch Unkälle pafſiert, 
konnte, daß der Lenker des 
ſolchen Falle ſind ſchärfſte Gegenmaßn 
forderlich. Das Entzieh 
geſcheben iſt, iſt in ein 
des Chauffenrs durchaus am Platze. 
immer wiede 
Höchſtgeſchwindigkeit — in der Innenſ 
überſchreiten. Hiergegen und gegen di 
bolens iſt Milde nicht am Platze. Ge bat ichon des öfteren ſchwere Un 
iſt nun notwendſg, feitzuſtellen, 

ſich das 

daß in 
ſolcher Uebertretungen der Berkehrsvorſchriften, die wahr⸗ baft Schuldigen. die Autobeſt 
gen die Chauffeure handeln. 
jelbſt den Wagen führen, ſind 
beſtimmungen zu beobachten. Es iſt Vi 
organiſationen gegen ein ſolches fahrläf Mitglieder einzuſchreiten. In 
dieſe Organiſationen einen ſelbſt⸗ 

tzer ſind, n 

Ueberichr. 

den mit Ausſchlus geahndet. 

Eine der ſchwerſten Gefahren 
behrs iſt in dem Uimſtand bearündet, 
Autotarenunternehmer für ihre C 
zwanziaſtündige durchgehende Dienſtze 
Es iſt ſelbſtverſtäudlich. daß in otefer Zeitſpanne die notwendige Anſpannuna aller Kräfte jeitens des Chanffeurs unmöglich iſt. 
eine nnüberſeßbare Gefahrenau 
hördlicherſeits endlich eneraiſch 

Die geſamte Oefjientlichkeit a 
ellung aller dieſer Schäden 

Diſßivlin- muß die Parole jebes einze Bürger Danzias vor ſch 

Gegen 
ůelle in 

    

Kriea oder Friede 
Aut der Höhe feiner Macht der Die Marokkokriſe wird akut. Der heutige Senatspräſtdent, 

Aenßeren De Selves bringt 
damalige Miniſter des 
richt von der Entjendang eines deutjch Agadir. De Selves verlangt die ſviort 
franzöſiſchen Kriegsſchiffes. Das 

Der Miniſterpräßdent ſchwankt. 
wortung des Blutvergießens laſtet sffentliche Meinung 
Ansgleich auf friedlichem Sege mö⸗ 
ßich zu dieſem zweiten: Die mil!: 

Di 

   
   

ſchinß. Unter der 

fich gegen einen kolontalen 

feinen Abſchied. 
Die franzöfifchen Nationaliten baben Catlllaux dieſe friedliche Haltung als Deutichfrenndli Sie perätehen. Ern Teil der ſpäteren Ein enſteuer noch verſchärft wurd 

Sailkauxr mußte fallen. 

Die Tragödie. 

Leäwungen ſein 

gen Beſtimmungen, 
rden, keine genügende 

ürger unſerer Stadt 

her noch recht wenig 

Weiſe erhöht hat, beweiſt dasſelbe. 
muß man zugeben, daß die 

zir in bezug auf die bauliche Beſchaffenheit der Danziger Straßen zu kämpfen haben, 3 

s man ſich vor ciner V 

er hat man das Ueberqueren 
Es geht nicht an, daß man 

Falle dem Lenker eines 
ukerſt ſchwer, dem 

zumal er ja darauf 

in ihrer Fahrt nicht zu behindern. 

beute in den Hauptſtr 
krecht zur Längsrich⸗ 

möglich, wenn Unfälle 

bei denen feſtgeſtellt werden 
Autos betrunken war. In einem 

en des Führerſcheins, wie das ichvn 
ſem einzigen Falle von Tr. 

r ſeſtſtellen, daß Aukolenke⸗ 

fälle zur Folge gehabt. Es 

Gerade auch, wenn die Beützer 

vielen Großſtädten haben 
ändigen Kontrolldfenſt ein⸗ gerichtet, wiederholte Hebertretungen der Vorſchriften wer⸗ 

ſür die Sicherheit des Ber⸗T. „Leviathan“ von Southampton am daß einzelne hieſtige D. „Majeſtic“ von Southampton am hauffenre eine vierund⸗ 

eingeichritten werden. 
ber hat die Pflicht. fü 
Sorge zu tragen. 

en Kriegsſchiffes vach 

bedeittet Krieg. 

auf ihm. 
verlangt Gegenmaßregeln. 

ich? Caillaur ertſchlienßt 
iſche Aktion unterbleibr. 

Die Verhandlungen mit Berlin gelangen 
Kegierung Caillaur wird am 1. November 1911 ein Abkommen umerzeichnet. durch das Deutichland fi Anstauſch an Marrkko desivter⸗ ejftert exrklärt. Der Friede iſt gerettet. De Selves nimmt 

Da man ihn im sffentlichen Leben nicht treffen Konute, 

  

ine neue Verordnung 
Ungeachtet deßßen, daß 

wird, in kürzeſter 
Gebiete zu treffen, 

wie ſie er⸗ 

geſehen, daß die Jyl 
berechtigt ſind, die Waren im 

gefälle nicht entrichtet werden. 
Faſſung des § 33 eine Friſt von 
nnd die Verlürzung der Friſt zur Zei 
ilt, um zu verhindern, daß dem Slaat 
zablungen Verluſte entſtehen, 

aßenverkehrs bieten, 
ſich in genügender 

modernen Großſtadt⸗ 
ei uns nach und nach 
auf die Straße über⸗ 

u pe⸗ 
ſich in letzter Zeit in 

Denn, um 
Urſache dieſer 
Berhältniſſen, 

miniſterium hat dieſem Antrage 
1. Mai 25 ſtattgegeben ( 
Der W.' 

  

nſtigen 
  

chen iſt. Zwar 
nicht leicht zu löſen, 
erallgemeinerung in Eine merkwürdige Maßnahme hat 

Er hat im Anſchluß an die Beſtimmun 
von Renten angeordn P‚ i 28 i ; ů ; Wpie, nan wöns, Rein wieder einzuzieben ſind. Wohin dieſe 

rägt und dadurch oft beiat folgender Dall: 
doch viele noch immer Ein Kriegsbeſchädigter, d 

Armes eine Rente bezieht, hat für 
E 

10•24 bis 30. Juni 1924 eine 

önmindeſteus rechts 

Poſt bezogen. In dieſem B— 
beſchädiagten⸗, Ausgleichs 
enthalten. 

Unter dem 20. Mai d. 
erhält der betreffende & 

ichtung überſchreitet. 

Fuß⸗ 
än achten hat, die 

Richtung die Straße 
Ein Fußaänger, 

an den Tag legt, iſt 
zrt werden, ſondern 

Bei einem ſo ſtarken 
aßen zutage tritt, iſt 

des Senats auf Grund der 
von Renten er einen Betrag von 18, 
erwähnte Zeit (1. 1. bis 30. 6. 

Zur Deckung diefer ſeitens 

Pehler verfallen. das 3 
Ue verantwortlich zu Züge von durchſchnittlich 

Einſender werden alfo, 
monatlich beträgt, im Inni, I 
monatlich gezahlt werden. 

hauptlächlich auf das da die Rente 

jahmen unbebingt er⸗ teilnehmer angeboten! 
unkenheit 

Man kann ferner 
r die vorgeſchriebene 
ſtadt 25 Kilometer — 
e Unfftte des Ueber⸗ 
rade das Ueberholen 

als Verhöhnung empfinden“ 
und verbitternde Anordunngen 

und durchgeführt werden? 
vorliegenden Falle mitſſen g 
werden. einer großen Aunzahl 

ach deren Anordnun⸗ 

  eitungen der Polizei⸗ 
licht der Autobeſiser⸗ 
ſiges Verhalten ihrer PAmerika im Monat Junk: 

ampton am 6. (Poſtabgang 

  

„Aquitania“ von Southampton am 

„Columbits“ 
Juni], 

27. Juni (D 
von Southampton am 1. 
tania“ von Southampton 
meric“ von Sonthampton am g. 
Schluzeit für die 

it eingerichtet haben. 
ungewöhnlich großen 

D. 
anzia am 

„Berengaria“ 

  

dieſes Spſtem. das 
ſich birat. muß be⸗ 

   Poſtabgangstagen 
amt 1 (Lanagaffe) 
(Bahnbofſ ein. 

  

  

er Angelegenheit n 
Tat abgelenkt. Das 

  

erſte Schickſalsſchlag. 

Der Hochverräter. 

  

Nach⸗ 

igc Ertienduns eines auch den ehemaligen Miniſter. 
gehetzte Menge das Paar zu lunchen. 
ror den Berfolgungen Schutz ſuchen, 
franzöſiſche Botſchafter in Rom, 
Polizei. Die Spitzel arbeiten. 
kammern einer Florentiner Ban 
Aufzeichnungen. 
drrch den der Verräter Frank. 
liefern wollte? 

Papiere, von der Polizei gefunden, 
November 1917 folgt Clemencean auf d5 
levẽ. 

e ungeheure Verant⸗ 
Frankreichs 

Iſt ein 

zu einem Ab⸗ 

chkeit ausgelegt und 
Hese, die durch die 

e, iſt ſo zu erklären. 
ſpäter wird Coillaux verhaftet. 

Mer ſetzt ihn in eine Zelle unt⸗ 
Es ißt das Gefengnis, 
ihre Hinrichtung erwar 
geñßen.“ jchreibt er, „mit 
Dir Menſchen und die Dinge betrachtete 

dem einer von di 

Danzig bei dem Finanzminiſterium in W. 
cinführung der 14tägigen Friſt beantrt 

durch Verordnung 
Do. Iiſt. Nr. 40 pom fä. Mai 1925). 

5. Iunni d. F. 

  

D. „Olumpic“ von Sonthamplon am 10. 
Mauretauia“ von Southampion am 13. 

DT. „Homeric“ von Southampton am 17. 

   

ortlaut der Verordnung iſt in dem am 
erſcheinenden „Danziger Zollblatt“ enthalten. 

tun unbedin, 
aben hierbet Ele 

Berlungerung der Verſteigerungsfriſt im Zallverfahren. 
Der § 33 des Erlaſſes über duß Zollverfahren hatte vor⸗ 

ämter nach Verlauf von ſechs Tagen 
Wege der Verſteigerung zu verkaufen, ſobald nach erfolgter Zollabfertigung die Zoll⸗ 
Da in der Urſprünglichen 
14 Tagen vorgeſehen mar 

t der Juflation erſolgt 
durch verſpätete Zoll⸗ 

hat die Handelskammer zu 
l boe. die Wieder⸗ 

agt. Das Finanz⸗ 
vom 

Die Fürſorge für Kriegsbeſchädigte. 
der Senat getroffen. 
gen über das Ruhen 

et, datz zuniel gezahlte Gebührniſſe 
Anordnung führt, 

zurzeit 

er infolge Verlujtes des linken 
die Zeit vom 1. Januar 

Rente von insgeſamt 90,85 Gul⸗ den, alſo monatlich durchſchnittlich 16,50 Gulden, durch die 
etrage ſind Grundrente, Schwer⸗ 

„ Kinder⸗(1 Kind) und Ortszulage 

I. — alſo uach ſaſt einem Jahre — 
riegsbeſchädigte durch das hieſige Berſorgungsamt die Mitteilung, wonach infolge Anordnung 

Beſtimmungen über das 2 Ruhen 
Gulden für oben⸗ 

192¾) überhoben hat. Dieſer Betrag iſt zurückzuzahlen. Es ſind alſo rund 50 Gulden, die Hälfte der erhaltenen Gebührniſſe, zuviel gezahlt worden! 

Jabres fälligen Gebührniſſen Ab⸗ 
16 Gulden gemacht werden! Dem 

24 Gulden 
uli und Anuauſt etwa 8 Gulden 

Dieſer Betrag wird einem um 50 Prozent in der Erwerbsfähigkeit beſchräukten Kriegs⸗ 

Ein ſolche Maßnahme muß jeder der davon Betroffenen 
Müſſen berartige engherzige 
bei verhältnismäßig änßerſt geringen Summen Kriegsbeſchädigten gegenüber getroffen 

S8 Gulden Rente monatlich im 
eradeszu als Almoſen bezeichnet 

Die geſchilderte Maßnahme kllnſtriert die „ſoziale Für⸗ ſorge“ des Senats wieder einmal ſehr dentlich. 

Abgang der Brieſpoſt nach den Vereinigten Staaten von 
D. „Berengaria“ von South⸗ 
vom Bahnhbof Danzig am 3.), 

[Danzig am 75, 
Danäzig am 10.), 
(Danzig am 14.), 

. (Danzig am 17.), 

von 

24. Juni), 
7. (Danzig am 8. 6.), D. „M. 
am 4. 7. (Danzia am 1. 7.), D. „Ho⸗ 

7. (Danzig am 5. 7.). Die 

Fran Caillaur das Gefänguis verf, Jaures umgebracht. Ter Haß der Chauvini 0 
In Vichn verſucht die auf⸗ 

(Danzig am 
(Danaig am 

von Cherbourg am 25. Juni 

20.), 
21.õ“. 

(Danzig 
Soutpampton 

D. 

Aufſieferung von Brieffendungen, dieſen Gelegenheiten bekördert werden jollen, triit an den 
um 7.20 Uhr nachmittaas auf dem Poſt⸗ und um 7.50 nachm. auf dem Poſtamt 5 

    

„Olympic“ 
aure⸗ 

die mit 

  

ahm., wird von einer vicl Eintigeren 
große Morden beginnt. 

(Aßt. hat man 

ſten rexjolgt 

In Italien, wo fie 
denunziert ihn der 

Barrére- der Pariſer 
Man findet in den Stahl⸗ 

E eine Mappe mit geheimen 
Handelt es ſich um einen Skaatsſtreich, 

reich an Deutſchland aus⸗ 

ſind geduldig. Im 
ie Regierung Nain⸗ 

Er verlangt und erhält von der Kammer die Auf⸗ bebung der Immunität ſeines ebemaligen Mitarbeiters, der immer noch als Abgeordneter von Mamers im Falais 

rfländige Bewachenn. 
in den die zum Tode Verurteihen 
ten. „Ich werde nie den Blick ver⸗ 

teien armen Tenfeln 
und auf ein kleines friff man irßrren verfönkiches ein. 3. 5 13. 85 Sirettar Lrnie-s Laillanx wiederum Finanzminiſter ißt, beginut der Dire PErute. mer frauzöſiſchen Zeitung mit dem Aböruck intimer Stebes⸗ Neun Monate ſchwebt der Gefangene, riefe des Ministers au ſeine Gattin. Die ſenfattenshun⸗Beamter des Staates war, zwiſchen Leb ſrige Mente auf den Brulevards ſtüärzt ſich feden Morgen lich werden dir Xkten geichloñen. if das Privatleben ernes Seörlofen.     den kein Nichter in Senat als oberüßem Gerichtshuf. 

    

Fleckchen immel ſtarrie, das er durch ſeine Luke ſehen 

der einmal böchmter 
en und Tod. 

Er eri⸗heint ror dem 
Die Anktage lautet auf 

End⸗ 

kraukreich vor biefer Scherkerei im Fortſesungen ſchitzen Vcrſchwõörung mit dem Feinde und Anjchlag gegen die ann. Jeder Brief wird höhniſch glofftert, jede Zärtlicht Sicherbeit des Staates. Er wird zwar von der Anklage des eſchennr. das Geheimnis zweier Menſchen ſchamlos ** Hochverrates freigeſprochen, aper mwegen „Einverſtändnis egeben. 
mit dem Feinde“ zu drei Jahren Gefaängnis mit Strafauf⸗ Die, Fnan des Minifters, non dieſer täglichen Folter ichnb. künf Jahren Berbannung aus VParis und zebn Jaßren erßört iit der Berzweilung nahe. Für fte gibt es nur Berlaß ber bürgerlichen Rechte verurteilt. Caillmur geht ären Seg. Fran Eaillaux gehbt bin und erſchießt den in die Verdannung dau ſeinen treugebliebenen Säblern 

Der Mixiſter findek f 
Lpreßt fie an fich. 

  

tmme erklärt Catllanr, ſich nie von „E woflen. Er bat Wort gehalten. 
Ter Proßzeß endete 

σ leidenſchaftliche Intereßſe, das d 

feine Fran auf dem PFolizerrenier. 
„Arme Fran, was haß du getan!“ Ror en Geſchworenen jehen ſie ſich wieder. 

mit dem Freiſpruch der Äugeklagten. 

Und jem? 
Vor demſelben Senat, der 

Ertiefilte. freht Caillaut heute 
Es kõönnte leich: 
geklagten merden. 
Finangen des Stantes 

Mit erhobener 
feiner Fran trennen   ie Deffeutlichteit an n aebracs? erden. 

nach Mamers. Für die Seffentlichkeit in er ein toter Maur. 

ihn vor ſieben Jahren ver⸗ 
wieder als Finaniminiſter. 

geichehen, daß die damaligen Michter zu An. 
Vorlänfig aber müffen die serrüttetien 

Deinde 

    

  

    
dun Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Jschias, 

Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 
Raſch und ſicher wirkend! Togal ſcheidet die Harnſäure aus und geht direkt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

In allen Apotheken erhältlich. 17769 

    
      
   

  

        

  

Der Verhehr im Hafen. 
Eingana. Am 20. Mai: Deutſcher D. „Hervbert“ (4) von Stettin mit Roggen; amexvikauiſcher D. „Weſt Maxi⸗ mus“ (4006) von Neuyhyrt mit Mehl und Roagen für Len⸗ czat, Hafenkanal;: deutſchcr D. „Acvlus“ (356) von Hamburg mit Gütern für Behnke K Sica, Freibe irk: ſchmediſcher D. „Sternö“ (74) von Karlskronn mit inen für Behnke K Sieca. Sscichſelbahnhof. Am 30. Ma 

„Fro“ (617) von London mit Gütern ſ 
kanal: däniſcher Tankd. „Petrolca“ (2338/ mit Tankl. „O 814) von Aalborg, leer für Behnke SSieg, Marinckohlen⸗ lager; eſtländiſcher S. „Inlli“ Ss8) von Reval, leer für Behrmann & Weiner, Hafenkanal, engliſcher D. „Baltriger“ („58) von Libau mit Paſſagicren und Gütern fülr II. B. C., Hafenkanal: deutſcher D. „Dollart“ (pht) von Antwerpen; mit Gütern für Behnke & Sieg; deutſcher D. „Ebba“ (547 non Liverpool mit Gütern für Behnke & Sies: deutſcher D. „Oitermovr II“ (121) von Stockholm, leer für Artus, Marine⸗Kohlenlager: deutſcher D. „Nudolf“ (157) von Königsberg, leer für Prowe. Hafe deulſcher D. 

icren für Nordd. 

Haſenkaual: „Oder“ (653) von Stettin mit 956 Paſſagi Slond, Haſenkanal: deutſcher D. „Brünhild“ (863) von Stettin, leer für Bergenske, Hafenkanal: ſchwediſcher M. S. „Eſther“ von Lnſekiel mit Steinen für Bergenske, Weichſelbaͤhnhof; däniſcher M. S. „Ingebora“ (11) von Kiel mit Sprit für Behrmann & einer, Freibezirk; deutſcher M. S. „Ida“ von Saßnitz mit Kreide kür Ganswindt, Hafen⸗ kanal, däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ 138½2) von Kopenhagen mit Paſſagicren d, Gütern für Reinhold, Haſenkaual: däuiſcher D. „E h von Neunork mit Pafñugieren für II. B. C., Viſtulaſpeicher. Am 1. Juni: Danziger D. „Etzel“ . von Antwerpen mit Gütern für Behule &K Sieg. eichſelbabnhof; deutſcher D. „St. Fürgen“ u Lübeck mit Gütern für Lenczat; däniſcher D. von Kovenbagen mit Gütern für Reinhold. dentſjcher D. „Galara“ von Bremen mit Tabat für à hold, IIferbahn; deutſcher D. „Eberhard“ 133 burg mit Gütern für Behnke L Sieg, Freibezirk: Danziger 

  

     

    
        

    

  

   

  

   

      

    

  

   

    

    

    

       

   D. eichſel, (5o2) von Samburg mit Gütern für Behnke & Sieg. Freibezirk, ſchwediſcher D. „Jris“ (168) von Riga mit Gütern für Reinhold, Freibezirk; ſinnländiſcher D. Poſcidon“ (3½8½ von Helſinafors mit Gültern für Woljſ, Hafenkanal: däniſcher D. „Taarnholm“ (Iay) von Odeuſe mit Gütern für Reinhold, Uferbahn. Am 2. Juni⸗ Enaliſcher D. 2½ Baltara“ (1387) von Stettin mit Paſſagieren und Gütern für II. B. C., Viſtula II; deutſcher D. „Claus“ von Stetkin mit Gütern für Prowe; norweaiſcher D. „Sörland“ von Caſablanca mit Phosnhat für Behnke & Sieg., Kaiſerhaſen. 
Ansgang. Am m. Mai: Deutſcher D. „Lothar“ nach Hamburg mit Gütern; deutſcher M. „Sterna“ nach Ithehoe mit Zucker: deutſcher D. „Viktoria K pke“ nach Königsberg, leer: däniſcher D. „Cornelia Maersk“ nach Grimsby mit Schwollen. Am 30. Mai⸗ Dauaiger D. „F. G. Reinhold“ nach Deliſyt mit deutſcher D. „Siella“ nach Audorf mit Schwellen; franzöſiſcher D. „Chateau Lafite“ nach Bor⸗ deaur mit Gütern; deutſcher M. S. „Alwine“ nach Kotka leer: Danziger D. „Oliva“ nach Antwerpen mit Holz: Dan⸗ ziger D. „D. Siedler“ nach Sunderland mit Hols: deut⸗ ſcher D. „Steffa“ nach Antwerven mit Holz: engliſcher D. Komno, nach Hull mit Paſfagtcren und 6 tern, engliſcher D. .Baltriger“ nach London mit Paſſagieren und Gütern: däniſcher Tanld. „Petrolca“ mit Tankl. „Odin“ nach Kolding mit Oel: Danziger D. „Hanja“ nach Hull mit Holz: däni⸗ icher D. „Ragnhild“ ach Liverpool mit Holz: deutſcher D. „Merkur“ nach Wibora. leer: däuiſcher D. „Sternö“ nach Karlsbamn, leer; ſchwediſcher D. „Mollöfund“ nach Stockholm mitk Holz: engliſcher D. „Foreſtbeech“, nach Lome⸗ ſtoft mit Schwellen; deutſcher D. Grimgerde“ nach Folke⸗ ſtone mit Holz: holländiſcher M. E. „Elſina“ nach Horſens mit Hola: deutſcher D. „Oder“ nach Königsberg mit Paſſagieren. 

Polniſche Miniſter in Gdingen. 
iter Klarner und Eiſenbahnmi 
gen abgefahren, um die 

  

   

    

  

    

  

  

  

  

  

Der volniſche Handels⸗ 
niſter Tiſt 

    

   

    

    

   

  

Aufgabe, in der Caillaur einige Uebung hat. Aber dieje Aufgabe i nicht die einzaige. Wer die Augen dieſes Mennes geſehen bat, weiß, daß er nicht vergeſſen kann 
Als die Regierung Herriot ihn amneſtierte, ahnte Cail⸗ lLaux, ſeine Stunde würde kommen. Man erzählt. daß er ſeit einem Jahre in Mamers mit eiferner Energie ſeine Nerven diſziplinicrte. Aus dem früheren Choleriker iſt ein kühler, ſelbſibeberrſchter Redner geworden. Seine Stunde iſt da. 

Mode⸗Berrüchtheiten. 
In London ſindet zur Zeit eine Modcausſtellung ſialt, die 

eine ganze Reihe von bemerkenswerten Neuerungen auf⸗ meiit. Der große Schlager ſind zwei neue Damenſtoffe, die böchſt pvetiſch „Aurora“ und „Mitternacht“ genannt ſind. „Aurora“ iſt ein zartroſa getönter Seidenſtoff, der eine Schattierung aufweiit, die mit EGlück den Effekt nachahmt, den die aufgebende Sonne am leicht bewölkten Worgenhimmel 
erzeugt. „Mitternacht“ ahmt dagegen den Silberglanz einer Mondſcheinnacht nach. Der Wert der ausgeſtellten Objekte wird auf fünf Millionen Mart geſchäßt. Zweibundert Mannequins fübren unaufhörlich die ausgeſtellten Toiletten vor. Ein unerhörter Luxns wird in Strümpfen getricben. Das teuerſte Paar itellt ſich auß 90 Mark. Es iſt ein bauch⸗ dünnes Gewebe mit einer kunſtvollen Stickeret, die Paradies⸗ vögel darttellt. Die meiſten Strümpfe zeigen nach wie vor fleiſchfarbene Grundtöne. Uinendlich iſt die Zabl der Nu⸗ ancen, die innerhalb dieſer Begrenzung gezeigt werden. So wariet eine einziae Firma mit nicht meniger els 60 ver⸗ ichiedenen Tönungen auf, die oft ſehr jeltiame Bezeichnungen fübren. Tie hellſte heißt „Nacktheit“, die dunkelſte „Sonnen⸗ Prrnze“. Auch Strömpfe aus Mekall atbt es. Sie beſtehen anz cinem ennmaſchigen und ſehr dünnen Gewebe, das mit Hilie eines galvaniſchen Bades mit einem ſchmiegiamen 
Reiallüberzna veriehen wird, wobei das Gewebe von dem Metall vollſtändig aufgeſogen wird. 

  

  

  

Die Ueberraichung. „Eind Sie nouch verlosdt, Herr 
ruic:“ — .Nein.“ — „Daß freut mich. zu hörcn — Ihre Brant war auch ein ſchreckliches Beſen — cs bat mir da⸗ mals anſrichtig leid getan, daß Sie auf ſo eine reingejallen 

ſind. Wie bal es denn nun gcendet?“ — „Wir haben ge⸗ beirnier.“ 
Ter Grund. .Deine Frau iſt aber ſchlau.“ — „Ja, die hat   —

 VBerſtand für zwei.“ — „Ach, deswegen han du ſie wobl aebeirier?



iſt Heigoland wohl zum erſtenmal von den Menſchen der ſheute in der eiſernen Bumpe auf dem „Brunnenvlat“ des 

Steinzeit beſiedelt worden. Erſt eine letzte Senkung machte Unterlandes zu ſuchen iſt. 

Segoland zur zweihügeligen Inſel mit dem Süßwaferjce    

  

    

            

    

  

  

Helgolands Entftehen und Vergehen. 

  

Die ſchweren Einſtürze, die immer mehr Land von der 2 1en ů 2 2 V 

Irſel Helaoland weanchmen, haben ieotmin ernithaſten tas 5 babau, nain Ahantelts mtge Zusel. Bie auj den dalteßten Finanzſkandal in Liebenwerda. Die Kreisſparkaſſe in 

Erwägungen geführt. wie man dieſes berühmte, vom Meer fand daraus eine wanmdsohme hr. te ſte Billbrord breiLiei al bereitg unlangüts ſchon einmel durch eine 

umdrohte Eiland ſchützen und erhalten tönne. Die Gefähr⸗ Aarten abgebildet, iſt. Um 800 n. Chr. taufte; Liebenwerda, die bereits unläng b Geicndtat 

bun der Inſel hängt mit ihrer mertwürdigen Struktur n in der heiligen Quelle der Inſel, die damals „Fo⸗ Affäre mit doppelten Wechſeln um 500 000, Mark geſchädigt 

ane,ü, , uee eeeeen ſaäer Aiüin Sert i. iuben, eosseberste 
* Wie Prof. Franz in der Leipzi 3 ierten Zeitung⸗ oländer Herehtte. 3 i ß ben Million Mark zu erleiden. Der — 

euhrt pit nihn elgclanb Wühreib ber Serliasteit al „Foistesland- vekauft, vaßsume Iuurang⸗ Derichtet Licbert Direltor Merres hat Sparkaſſenbücher in Höhe von 550 000 
ausführt, hob ſich Helguland während der Tertiärseit all⸗ 
mählich über den Weſſerſpiegel des Meeres, muß aber daun von Fühnen von einer Inſel „Heiligeland“, die er „wieder⸗ 

K 3 2 * Bei i i. Selao⸗ 

noch innerbalb a Cpoche der Erdgefchickte bis auf die gelunden habe,. Rach de Boichrebang kaun dern mne »Saß. wottenvurg und der Kranken und Hinterbliebenerkafle 
land geweſen ſein. und die Erwühbnung einer einaigen Sũt5 Verlin belie Das Geld hat er an kreditluchende indu⸗ 

Oberfläche des Waſſers herab zerbröckelt ſein. Gegen Ende —ů 2 
iärzei i ſe 3 lle ſtimmt mit der Schilberung von „Foſetesland 8 

der Terttärseit wuurde die Ais diee vurrch ropen ehuna eu ntertein, bas ebentalls Helgofand gewejen ein unß. 1721 ſftrielle Firmen ausgelietzen. Merres kie verhaftet worden. 
8 ippenf- H Han 5 eĩ 2 f ä⸗ 

Saſekberg heran Aden Sie Gtencit unt Eeiſchengblaern riß der inzwiſchen durch die Arbeit des Meercs ſchmäler [Der Landrat Vogel wurde vom Regierungspräfidenten von 
aen bedeckte A „den iszeit mit Gleiſcherablagerun⸗ Salle beurlaubt, da ihm mangelnde Kontrolle vorgeworfen 

wird. 
bann ſpäter das Eis zurückwich und den [gewordene Lanbürrifen zwiſchen den beiden Hauptteilen 

Berg vonr Helgoland wieder freigab, war er durch Weg⸗der bis dabin banteliörmigen Inſel durch. und Dieſe wurde 

Mage ——— acen ð vugeigen Vicmeim ng er Erhebung damit zu der ———— Fubre 1653 8 el die eingins Sui, — ee,g 29r f. fur Dan. 

geworden, und zwiſchen den beiden Hügelu lag ein Tal mit [⸗„Düne“ kennen. Noch im 2 wird die einzige b⸗ LopnSsS. „ 
einem Süßwafſerice. Durch die Senkung des Nordſec⸗ waßferauelle, die für Helgoland charakteriſtiſch war, er⸗ Sierergeageieht iün, pen nbrigen Teil Fritz Beber, 
gebietes entſtand wieder ein Mecr. aber der Dovpelberg (wähnt. Scitdem ſind viele Brunnen auf Helgoland erbvort paen achrichten Fooken, ſamtlich in Danzis. 

wurde nicht ſoſort zur Injel, ſondern blieb noch eine Zeit⸗ worden. doch bat eine Prüfung der Oertlichteiten und Be⸗ für Inſerate Anton Fos 51& Co., Danzi 
lang mit Schleswia verbunden, und über dieſe Landsrückc J richte ergeben, daß die beilige Quelle von Foſetesland noch Druck und Verlag von J. Gehb 9. 818. 

Studttheater Danzig. 

    

      

    

      

      

      

   

  

Mark gekälſcht und ſie beim Reichsknappſchaftsverein Char⸗ 

        

       

  

     
       

    
    

  

    

  

     

        

      

  

  

    

Polizei⸗Verordnung ů 
     

       
      

    

  

     
     

      

Hirt bes Stet, Des Jeimſchlieplich 2 rS im Lieschen Pein 
ezi r Stadt Danzig einſchließlich Bororte. Otto Ellwart Iutesdente Aubelf Schaper. 

'uf nachſtehenden Straßen wird für Fahr⸗ erlobi. Heute, Nittw den abends 73 E 
zeuge aller Art der Berkehr nur in einer V 2 ————— — * 
Richtung geſtattet, und zwar dürſen befahren Phngsten Fo25 ů 

Orphens in der Unterwelt 
titraße f Di Ei La⸗ 

ſenweg bis dur u nüenpune Pes; Operetie in 4 Bildern. Muſik von J. Offenbach. 

   
  

  

  

    

   

  

   

ſtanienweg bis zur Eiumündung d ——— Ä A 
Uphagenweges nur in Kichtung Danzi Rahe meint Prmis Wiener Autgenommen Eirngerichtet mnb in Srent 8 Wuren Koller⸗ Sterneck. 

2. Uphagenwes, Ferberweg ‚von der Eiz Inſpelthon: Oskar Friedrich. 

         

      

    

         

      

  
  

        

      

  

  

   

    
  

     

    

    

  

  

    

         

      

     
    

    

      

        

     

    
    

3. Töpfergaſſe und Eliſabethlirchengaſſe nur Farten Sexie L „Ein Maskenbal“. Große 

wall vom Kaiſer⸗-Wilbelm⸗Deukmal bis 
* karſen Serie Hl. „Prinzeſſtn Turandot.“ Elne 

Bis zur Beendigung der Umpilaſfrrungs⸗ Zurückgekehrt! 5 Eiſernes Kinderbettgeſtell 

lich der Banmreiben licgende Fuhrdaßhn ꝙ—— 

Für den Verkehr in der Lauaggaſſe and aui C C iihel Theater U 

mündung des Uphanenweges bis zum 
Schwarzen Weal, Schwarzer Seg. Ka⸗ Perjonen wie bekannt. Ende gegen 11 Uhr. 
ſtanienweg nur in Kichiung Olina. 12 E Donserstag, ben 4. Jimi, abends 71½ Uht: Dauer⸗ 

in Richtung zum Hauptbahnhof. 38 Oper ü msügen ji 
4. Langgarten. Dominiksmall Wad Karren⸗ Lnger Markt 37 1 T. den 2 8 1 Dan WeE: Dauer⸗ 

Telerhon Nr. 5560 Freias. Iumi. abendt Ide, Aür: Dartr. 
zum Polisci⸗Prã m nur rcchts der f. i 
Mittelpromenaden in der Fahrtrichtung. Schurretſe unch Cario Gozzi von Waldfried 

&＋ů — Burggruf. 

arbeiten in der Großen Allec dürjen Pierde⸗ 
iubrwerke und Handwagen nicht die Wättel⸗ Dr. Penner, Augenaræt, ebraucht, und Wäßcheſchrank, gebraucht, zu kaufen 
ſtraße der Großen Allec, jondern nur dic weit⸗ Kanggasse n. algepucht. Ingedote unier V 3475 an die Expedition. 

(ſogenannter Kaßubiſccer Weal beunscn. E. ů‚ . Laſübmuag 
dem Langen Morkt gelten folgcade veſonderr Abends 5 Uhr OSCAR SIEDOE    

     

     

  

  
  

      

  

    
    

          

   

   

              

   

  

    

    

    

    

     

    

   

Weumderacn Srobe int 4E 11 latz 25b — In der Langgaſſe darf fein Fahrz ron ernali-—½⁷m lansapla 
wenden. V„ derl in Febssers 7 pie neue Kautsky- Sehritt 

„Den Laßt⸗ und Haudmagen it in der Lang⸗ ů 5 ů inskamai-Monkurrenz ſe ben ſabrt in der La Eumng verboten. iümeit ů Druckpreſſe ‚ 
ze dort nicht cnt⸗ oder beladen werden. Das vmi den Preis voπ Dang. 6000 GSultten in bar wit Stahlinven, zum K iert 0.90 G 

iM in ber Selt Aunde Ar E anD ü Heute. Mittwock ringen- Drncäken ron Wiſuer⸗ artoniert O. 
Der I — u 2 i billig „ 
— Durter in de. eans,. Vier Sensations-Kämpfe Ln werkanfen (5080 2 beiehen äumch 

— Menfahrzeng ürien in Sang⸗ ii i — 

aur 1 Ubr markans Vis 7 Bihr necbritegs Cn Fres c- WA luchhandluns Valksstimme 
AAS Dbi i 

ů 

ů enees Easam Schni Tiſchdecten, Vett an Speudbaus 6 und Peradiesgrss 32 

Eam-Eser „ mh Anzugtaffebiüüg r 
Jopend. 1a. . Stubenmaler Zn Gdingen 

aaſſe. o Herran Sciaatter AWAAA— Laden für Kinounter⸗ 
— Ar- DDE geſucht. 6937 nehmen geſucht. 

In allen Srraßen in bas Hollien der Fobr⸗ Am Holzrone 18. L . GE. SbikomiEt, Damäic. 
Anfnahme zů Arugr üur f⸗ And 3 Fatranten S. Wierer aun unp 5 Kcler Eünter Schulentl. Mädchen ersi— 

    

    
   

Den Halteitren ber Straßenbabnen verrclrn. 2 Sofas i anes. für d lanzen T 1 
Die Schmtineln gelten in ganzer Sängt als Volttrrwaren aller Art bur ———— 
Haltenlat. An den an ciner ů H. killianen Preiſen Kantine Kaiſerhafen. beim peparieren billigli 

  

    

  
uam⸗ Sernstein & Co. 

Aelteres Mäbchen G. m. b. H. Langgaſie 50. 

neät et Srken⸗ üů jur kl Hansbalt äur 8 

Iobren verbeten. . e0 ir das Werder⸗ A Ri Ausbifte geiacht. B0989Aubem germictantenne⸗ 

ů ü ſerert, . bes 
Iin Hotsrante e⸗ Vereinsſtr. 2. pt. x. 3•65 

Zuwäderbandlungen grgen Dice FyHürä⸗ Hinterhaus, varterre- 

  

      

   

  

    
   
      

   
   
      

   

  

   

      

Terurdmund merden gemes & & Ser Strasan⸗ ů ꝓSSSSSSS — — 

Seneclc ‚ D/Fe. Junger Cßauferr Wäſchze 
S G. . kopnuhner und Hund⸗ wird billia btbe O0 

Darüchende Weaurbnung tritt mit em 9 — voptiührer und Hand⸗ waſchen, Seplättet un 

0 Ver5ffrutlichmng ir V . Deeinerichefe 2 i werker, ſucht Stellung. im Freien getrockner⸗ Tane der O 22½ Eruſt. ——..— Den-igs, Ang. an Otts Schulz. Fleiichera. 1. Laden. 
  

  

2 —. — — 2 — — SereSer Jaesss SSSSSSSSeeeeiieees Me ů ů 3 i 
Dær brangen Häcramüm ernrint in Erinnrrxra, 3— ———— —————— ů Junger Mann wird janber u. billia 

Aes däie Peirragseflichtinrn Arbrütnchrr. Var — DEE er IIE. 15 Jahbre, jncht Arbeit gewaich. u. im ᷓreien 
Dret und meht Merkchrrngsflächtigt Scrämmen Ein Ceben . aleich welch. Axt. Off. S—————— DSDSDMMDDMM S 2.L. 2Ln. E. EE.X. 258 an bie Erweb. fürr den —* — inh² BE 

Süommſpühenem v mnt den ee AEen er Lanſturſche Wohne jeßt 

— echtbure Eitern, jucht Pn Ohra. Nabarnen⸗ 
STTT Suickana. Kantion f. Eraße in. 
dir A e n Eι⁷—π,ẽ²en ier wie EAEE EEEEEE geitellt werd. Off. 1. Ser-Schs Süeinteger 

—————— K. 28K an die Exped. Bes-Schornſteinfeger⸗ *& —üüee Küee 2 —.—— meitter. 

SRSSRSBBDDHZIIIHII— 

    

   

  

   

  

   

      

  

  

  
   

    

mit Peniien an anß. 
iung. Mann von ſof- 
eder ſräter zn verm. 

Ä
t
O
 

   

  

jiür Umang (fi. Haus⸗ 
halt) 3Em 15. Juni 
Srinchi. Ing. E. Preis 
u. X. 387 a. d. Exrv. 

       

  

      

     Sgf. St.⸗Michgelsweg 
    
  

   


